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Jrantreichs Programm für Lonöon .
Paris . 1. August . ( WTP . ) Journal des Debats " schreibt zu

den bevorstehenden Londoner Verhandlungen : E » ist nicht mSglich ,
Deutschland eine neue Atempause zu gewähren , wenn nicht endlich
eine strenge Kontrolle der deutschen Finanzen erreicht wird . Anderer¬

seits würde ein INorakorium die Lage Deutschlands nicht im mindesten
verbessern . Man hat nur zu lange gewartet , und e » ist Zeit ,
sich über ein allgemeines Programm zu verständigen , da » eine Rege¬
lung der deutschen Schuld durch Liquidierung der interalliierten

Schulden , durch die erwähnte Kontrolle , durch eine Priorität sür die

eigentlichen Reparationen und die Auslegung einer deut¬

schen Auslandsanleihe ermöglichen würde . Alles andere wird
nur Geschwätz sein und die Ursachen des europäischen Mirrwars nur
weiter nähren . Pesten falls wird man sich aus ein kurzes Mora¬
torium von 4 bis 6 Bochen unier den von Poinacre sormulierten
Bedingungen einigen . Daun wäre aber die bevorstehende Konferenz
nur von mittelmäßigem Ruhen und bliebe die Lage ungefähr wie

zuvor . Wünscht man das wirklich in London , wo man uns so oft
vorgeworfen Hai . die entscheidenden Beschlüsie zu verschleppen , und
rvöre es nicht vorzuziehen , sofori den Dingen auf den Grund zu
gehen ?

London . 1. August . ( VA. ) Die . Times " melden : Räch den

bisherigen Vispositionen dürfte die am 7. August beginnende Be -

sprechung nicht länger al » drei bis vier Tage dauern . Zm September
tritt dann eine Konferenz zur Vehandlung der Orientsragen , der

Tangerfrage und vor allem der Frage des interalliierten Schulden -
ausgleiche » zusammen . Lloyd George glaubt jetzt die Schulden -
frage nur entscheiden zu können nach Eintreffen des Berichts der

englischen Sonderdelegatton , die Ende August nach B a f h i n g l o n

geht . To maßgebenden politischen Srcisen England » sieht man der

Zukunft recht pessimistisch entgegen . Die Verzögerung der

Kabinetksbildung in Italien ist Lloyd George ganz gelegen ge -
kommen , da sie gestattete , die Londoner Konferenz noch um einige
Zeit zu verschieben . Man glaubt hier nicht , daß dle Konserenz vom
7. August in der Reparaiionvfrage schon eine Entscheidung bringen
wird , besonders nicht deshalb , weil die vereinigten Staaten wiederum

nicht offiziell teilnehmen wollen und auch melieren Anleihen au

europäische Gläubiger nlchi geneigt scheinen . Man befürchtet , daß
dle Konferenz nichts andere » bringen wird als eine weiterever -

fchiebung der Entscheidung über das Reparationsproblem auf
etwa Rovemb « . Bürde dies eintreten , würde Frankreich bis dahin
weder von Deutschland größere Reparationszahlungen , noch von
Amerika eine Anleihe erhallen , würde Amerika sich bis dahin auch
weiterhin weigern . Deutschland eine größere Reparaiionsanleihe zu
gewähren , dann dürfte die i n n er p o li ti s ch e Lage Frankreichs .
nach der Ansicht hiesiger Polliiker , kritisch werden . Frankreich

braucht dringend Geld und kann nicht mehr bl » Rovember warten .

Deshalb beurleill mau die Lage hier sehr ernst , und man be -

sllrchlet , daß Frankreich doch noch zu Saokilonen gegen Deutsch -
land schreiten wird . Der . Daily Telegraph " meldete schon dieser
Tage aus Pari » , daß in Frankreich eine Revolution drohe ,
wenn Deutschland nicht zahle , und e » verlauiet hier bereit » mit

größler Veslimmiheit , daß die französische Regierung den Vormarsch
in » Ruhrrevier . vorbereite und daß General Ries sei al . Ober -
kommandierender der für das Ruhrrevier bestimmten . Streilkräfte "
in Aussicht genommen sei .

Friedenskundgebung in Paris .
Pari » , 1. August . ( WTB . ) Eine Reihe pazifistischer und demo -

kratischer Vereinigungen hat gestern abend zum Jahrestage des

Kriegeausbruchs eine Kundgebung veranstaltet , zu der u. a. auch
der Allgemeine Gewerkschastsbund ( EGT . ) Vertreter entsandt hatte .
Den Vorsitz führt « P a i n l « v 6. In der am Schluß angenommenen
Tagesordnung schließen sich die Teilnehmer den Kundgebungen «m,
die in allen Ländern von den pazifistischen und demokratischen Der »
bänden veranstaltet worden sind . Angesichts der Befahren , so
heißt es in der Tagesordnung weiter , die fünf Jahre nach dem Krieg
noch den Frieden bedrohen , angesichts der Hartnäckigkeit der mitein -
ander rivalisierenden Imperialisten setzen die Verbände ihre
Hoffnung auf eine internationale Organisation mit Einschluß
sämtlicher Völker , die nicht von den Regierungen , sondern von
den Völkern ausginge , welche die Aeheimoeriräge und den Mili -
tarismu » abschaffte und durch positive Etrasmaßnahmen jede
widerspenstige Ration zähmte . Ueber den Kopf der Reglerun »
gen hinweg appellieren die Verbünde an die ganze Kraft der D e <
m o k r a t i e und der Arbeit in den Völkern .

England besorgt vor Frankreichs Luftflotte .
London , 1. August . ( EP . ) . Daily Mail " teilt mit , daß das

Komitee für die Reichsverteidigung beschlosien hat , die Reuan »

schaffung von IS bi « 20 Geschwadern zu verlangen .

Börsenspekulation mit TatarennachriSiten .
Gewissenloses Spekulantentum hat an der Berliner Börse am

Dienstag die unglaublichsten außenpolitischen Tatarennachrichten
über ein Vorgehen des französischen Ministerpräsidenten gegen
Deutschland verbreitet . Dabei ist die deutsche Antwort auf die fran -
zösische Rote erst am Dienstag selbst überreicht worden . E » handelt
sich also nur um Gerüchte von Spetuläntentreisen : denn , wie die

PPR . hören , ist zu irgendeiner außergewöhnlichen Beunruhigung
wegen der außenpolitischen Lage gar kein Grund vorhanden .

Regierungsbilüung im Sturm .
DaS neue Kabinett Facta . <

Der Generalstreik der italienischen Arbeiterschaft wurde

unter dem Druck der innerpolitischen Mißstände hervorgerufen .
an denen vor ollem die Fascisten die Hauptschuld tragen . Die

Regierung Facta wird ihre Geschäfte antreten unter Um -

Ständen, die keinen Zweifel mehr darüber aufkommen lassen ,
>aß auch einem neuen Kabinett Facta mit der bisherigen

Grundfatzlosigkeit keine lange Lebensdauer befchteden ist ,
und daß es über den Weg der Neuwahlen in Italien zu
einer klaren Scheidung der Geister kommen muß . Der Auf -
ruf , der von der Fascistenleitung an die Fascisten „ von den

Alpen bis Sizilton " g « g » n Staat und Arbeiterschaft gerichtet
wurde , zeigt deutlich die Entwicklung zur Anarchie . . Wir

geben " - - so heißt es in dem Aufruf — ,chem Staat 48 Stun « ,
den Zeit , um gegenüber allen seinen Angestellten wie gegen »
über den Feinden der Nation (d. h. gegen die Arbeiterschaft .
Red . ) sein « Autorität zu betätigen . Nach diesem Fristablauf
wird der Fascismus volle Aktionsfreiheit beanspruchen und

sich andieStelledesStaates setzen , der wieder ein »
mal seine Impotenz bewiesen hat . "

Diese offene Verhöhnung des Staates sollte dem Parla »
ment und der Regierung Anhalt für den einzuschlagenden
Kurs geben , um so mehr , als die italienischen Sozialisten von

jeher entgegen den Fascisten den Staat bejahen und sich neuer -
oings grundsätzlich sür die Mitarbeit in eicker Linkskoalitwn
aussprachen . Leider läßt die Zusammensetzung des italieni -
schen Parlaments Zweifel daran aufkommen , daß eine
neue Regierung Facta mit mehr Grundsatz und weniger
Schaukelpolitik al « bisher regiert . Das bedeutet nicht nur einen
Schaden für da » eigene Land , sondern für ganz Europa .

Tie Ministerliste .

Rom , 1. August . ( EP ) Das neue Ministerium Facta setzt
sich wie folgt zusammen : Ministerpräsident Facta , Innere » Se -
nator T a d e i, Aeußeres S ch a n z e r , Kolonien Ammendela ,
Allesiie oder de Novo , Schatzminister Caratore , Finanzen Bertoni ,
Ackerbau Bertini , Unterricht Amkle , Industrie Rossi , Arbeit de la
Sbarba , Krieg Solerie , Marine de Vit «, . Post und Telegraphen
Fulci . öffentllch « Arbeiten Rief «, befreite Gebiete Abg . ßucciano .

Unterstaatssekretär des Aeuhere » wirb Tamarolo . Man spricht von

der Wiedereröffnung der Kammer am nächsten Dienstag . Das

neue Ministerium setzt sich aus 3 Katholiken , 3 liberalen Demo -

kraten , 3 Anhängern Rittis , einem Rechtsliberalen , einem So -

zialdemokraten und 3 Senatoren zusammen .

Der Generalstreik .
Rom , 1. August . ( EP . ) 2n den ersten Morgenstunden sind

über ganz Rom zahlreiche Truppen verteilt worden . Alle Plätze
sind militärisch besetzt . Die Beleuchtung der Stadt ist sichergestellt .
Die ersten Morgenzüge sind regelmäßig abgegangen . Der Prüsekt
hat den Autoverkehr verboten . Der sozialistische Allgemein « Bemerk -
schaftsbund von Mailand hat beschlossen , vom Streitausschuß zu
verlangen , die Arbeiterschaft Mailands von der Teilnahme am

Generalstreik zu befreien da sie erst vor kurzem durch einen zwei »
tägigen Generalstreik gegen die Ausschreitungen der Fascisten pro »
testiert habe . Die sozialistischen Eisenbahner beteiligen sich am
Streik . Indessen wird auf den Houptlinien ein Zugverkehr durch
Fascistenpersonal gesichert . In E h i a s s o ( Schweizer
Grenze ) sind die Morgenzüge au « Mailand ausgeblieben . Der

erste Schnellzug ist mit drei Stunden Verspätung von Malland noch
der Schweiz abgegangen .

Offiziös meldet Rom , daß in Florenz , Turin , Genua ( außer dem

Hafen ) Venedig und an anderen Orten die Streitparole nicht oder
nur wenig befolgt werde .

Boiland , 1. August . ( EP. ) Die Mobilisation der

Fascisten ist in Mailand In vollständiger Ordnung durchgeführt
worden . Gruppenweise durchziehen Fascisten die Stadt , um die

„Arbeitsfreiheit zu sichern ". Der Vorstand hat allen Mitgliedern
verboten . Elnzeloktionen zu unternehmen , er verlangt auch obso -
lute Disziplin . _

Einfuhrverbot nach deutschSfterreich .
Bleu . t . August . ( Eigener vrahlberichl . ) Der katastrophal «

Sturz der Syone hat dle Regierung veranlaßt , eine weilgehende

Drosselung aller nicht lebenswichtigen Einfuhr auf acht
Bochen vorzuschlagen : nur Behl . Fett , Sohle sollen in dieser Zell

eingesührt werden dürfend Tn dieser Zell , hofft man . wird der

geringere Bedarf an ausländischen Zahlungsmitteln die Krone

wieder steigen laffeu und die Regierung wird Inzwischen Baß -

nahwea zur dauerudeu Einschränkung der Loxuseiafuhr vor -
bereite ». Vi « Deviseuordaung wird verschärst .

Die polnische Krise .
Nach langer Dauer dürfte mmmehr die polnische Regie -

rungskrise beendet sein . Dem zum Ministerpräsidenten er -
nannten Krakauer Universitätsprofessor für Landwirtschaft ,
also den Agrariern wohlgefälligen Herrn Nowak wird es
wohl gelingen , ein Kabinett aus Beamten und sonstigen Nicht -
Politikern zusammenzubringen , das ebenso wie frühere seiner
Art zuerst angefeindet , dann unterstützt — und schließlich ge¬
stürzt werden wird .

Ein Rückblick aus die letzte Krise , den wir einem polnischen
Parteigenossen verdanken , zeigt sonderbare Verhältnisse , vor
allem das für Mittel » und Westeuropa ganz ungewohnte Her -
vortreten des Staatspräsidenten . Als der deutsch - russische Der -

trag von R a p a l l o geschlossen war . wurde in Polen , dem
die Russen im Rigaer Vertrag mehr Gebiet überlassen hatten ,
als Polen selbst « wartete , die Furcht verbreitet , daß der

Rapallo - Bertrag dazu dienen werde , in Rußland eine deutsche
Rüstungsindustrie zu errichten , mit deren Hilfe dann zunächst
Polen überfallen werden und ihm seine Randgebiete ab -

genommen wurden . Der Staatspräsident P i l s u d s k i , der
bei der Masse des tief in altertümlichen Vorstellungen besänge -
nen polnischen Volkes geradezu abgöttische Verehrung und
darüber hinaus wegen seines langjährigen Berschwörertums
gegen Zarenrußland , wegen seiner Tätigkeit im Weltkrieg und

wegen seines einfachen und eisenfesten Wesens allgemeine
Hochachung genießt , verlangte von dem Ministerium Pom -
kowski die mehrjährige Garantie für die äußere Sicherheit
Polens . Diese Garantie tonnte das Kabinett natürlich nicht
geben . Nun forderte Pissudski . der zwar als ehemaliges Mit -

glied der Polnischen Sozialistischen Partei ( PPS . ) Demotrat .
aber ebensosehr Militarist und außenpolitisch ziemlich oben -

teuerlich , wirtschaftspolitischen Erwägungen aber ganz fern ist .
gewaltige Rüstungen und große Bollmachten für die ( in ihm
verkörperte ) Heeresleitung . Darüber brach die Krise aus , denn
einmal muß eine verantwortliche Regierung der Republik die

Befugnisse der Zivilgewalt wahren und dann muß sie trachten .
der enormen Geldentwertung durch möglichsten Abbau der

Rüstungsausgaben zu begegnen , zumal das Steuerzahlen in

Polen äußerst unbeliebt ist .
Ez kam nun zu dem monatelangen Hin und Her darüber .

ob die provisorische Versassung dem Staatspräsidenten oder

dem Parlament die Ernennung des Ministerpräsidenten zu -
weist : der Ball flog hin und her , bis dann schließlich gar
Korfanty als der „ starke Mann " vom Hauptausschuß mit

lächerlich geringer Mehrheit aufgestellt wurde , den aber dann
wieder die westg alizischen Adligen , die das Zünglein an der

Wage bilden , zu Fall brachten , indem sie mit den Sozialisten ,
der Bauernpartei usw . „ gegen Korfanty und im Verfassungs -
streit sür den Staatspräsidenten stimmten . Merkwürdig ist
nun , daß die wirklichen Demokraten , nämlich die PPS . , sozu -
sogen gegen das Parlament und für den Präsidenten eintraten
und dabei , trotz ihrem Kamps gegen die Teuerung , mit den
Bauern und Großgrundbesitzern , die die Teuerung machen ,
zusammenstanden , während die stärkste Bourgeoispartei , die
Nationaldemokraten , die als Städteoertreter im Kampf gegen
die Teuerung mit den Sozialisten gehen müßten , im Verfassungs -
streit wie auch sonst meiitens ihre Gegner sind . Es handelt sich
eben gar nicht eigentlich um die Rechte des Präsidenten , son -
deni darum , nicht den reaktionären Nationaldemokraten ihren
Willen zu tun . Dabei sind die Sozialisten und Bauern , die
hier sozusagen mit Pilfudski gingen . Gegner seiner militärischen
Politik , die wiederum von den chauvinistischen Nationaldemo »
kraten durchaus geteilt wird .

Wie nun die W a h ! e n im Herbst ausgehen werden , weiß
kein Mensch . Sicher ist nur , daß die soeben beschlossene Wahl -
ordnung die Minderheitsvölker in brutalster Weis « entrechtet
— nicht nur die Deutschen , Ukrainer . Litauer , sondern vor
allem auch die 3 * 4 Millionen Juden . Was die PPS . angeht ,
so fehlen ihr , entsprechend der geringen Zahl von Industrie -
zentren und dem ganzen Volkscharakter , die sestorganisierten
Massen der sozialistischen Parteien anderer Länder . Die von
Dr . D r o b n e r in Krakau neugcgründete . Unabhängige
PPS . " ist ein bedeutungsloses Grüppchen . Die Kommuni¬

sten wären längst verschwunden , wenn man sie nickst in der

schärfsten Welse — als Kommunisten und als „ Landesver -
räter " — verfolgte : Zeitungen dürfen sie nicht herausgeben .
Der bekannte . Bund jüdischer Arbeiter Polens und Litauens "

steht in einem sonderbaren Zwielicht . Entsprechend der südi -
schen und proletarischen Neigung zum Radikalismus hat sich
seine Mehrheit für die Dritt « Internationale erklärt , den von
Moskau verlangten Ausschluß der menschewistischen Führer
jedoch ebenso wie die vier Punkte abgelehnt : jetzt schreiben die

Führer des moskaufreundlichen Bundes gegen den Bolschewis -
mus , dessen Anhänger kaum antworten können .

Nicht unbeträchtlich ist die „ Nationale Arbeiterpartei " ,
eine demagogisch - übernationalistische Richtung , der es haupt¬
sächlich auf das Uebertrumpfen der selbst schon reichlich natio -

nalistischen PPS . ankommt .
Die Gewerkschaften haben , ohne die Eisenbahner , « in «

halbe Million Mitglieder .
Polen zeigt den Charakter des Uebergangslande » von



Die Je : er ües veefassungstages .
Der Tag , an dem die Nationalversammlung in Weimar

dem deutschen Volke die neue freiheitliche Verfassung gegeben
hat , der 11, August , wird feierlich begangen werden . Im
Reichstag wird , wie wir schon meldeten , eine Feierlichkeit statt -
finden , der Reichspräsident Ebert beiwohnen wird . Alle

Reichswehrregimentcr haben Befehl erhalten , zu
dieser Feier Deputationen nach Berlin zu entsenden ,
die öffentlichen Gebäude haben Flaggenschmuck zu tragen und

auf mehreren Plätzen der Stadt werden Militär - Promenaden -
konzerte stattfinden . In den Schulen soll auf die Bedeutung
des Tages in Schulfeiern hingewiesen werden .

•
Der preußische Minister des Innern wird anläßlich der Der -

fassungsfeier an die ihm unterstellten Behörden einen Erlaß richten ,
in dem allgemeine Richtlinien für die zu veranstaltenden Feiern ge -
geben werden . Zunächst nimmt der Erlaß nochmals auf die bereits

erfolgten hinweise über das Flaggen Bezug und macht den Behörden
zur Pflicht , neben der preußischen Fahne die R e i ch s f a h n e zu
hissen . Gegen das gleichzeitige Hissen von Provinz - oder Stadtfahnen
hat der Innenminister nichts einzuwenden . Im übrigen werden die
Behörden angewiesen , möglichst einheitliche Feiern zu veranstalten
und hierzu die Kommunalbehörden , Vertreter der Arbeitgeberorgani -
sationen , der Gewerkschaften sowie der Handels - und Handwerks -
kammern hinzuzuziehen . Da der im Reichstag eingebrachte Gesetz -
entwurf , den 11. August als Nationalfeiertag festzulegen , leider nicht
verabschiedet wurde , kommt ' für die Verfassungsfeier eine allge -
meine Arbeitsruhe n i ch t in Frage . Jedenfalls aber sollen die Be -
Hörden ersticht werden , soweit nicht dringende Dienstgeschäfte zu er -
ledigen stnd , den Staatsbediensteten weitestgehende Möglichkeit zur
Teilnahme an den Verfassung - fciern zu geben . Ein endgültiger Eni -
scheid in dieser Hinsicht wird noch von dem Preußischen Kabinettsrat

gefällt werden .

Die weisen von Zion .
Deutschnationale gegen Ludendorff .

L u d e n d o r f f hat in dem dritten Band seiner Kriegs «
erinnerungen die Schuld an dem verlorenen Krieg auf alle
möglichen . NichtgenerÄe , ganz besonders auf die Juden
abgeschoben . Er hat zu diesem Zweck den blödesten Unsinn
abgeschrieben , der in antisemitischen Schriften angehäuft ist ,
und hat unter diesen ein Buch besonders erwähnt , das er zu
den Veröffentlichungen rechnet , „ die die Stellung des jüdischen
Volkes klarer beleuchten " . Dieses Buch heißt „ Die Ge -
Heimnisse der Weisen von Zion " von Gottfried zur Beek und
war im Jahre 1921 in Charlottenburg in 5. Auflage er¬
schienen .

In Stresemanns „ Deutschen Stimmen " gibt nun Dr .
Rudolf Schneider eine Analyse dieses kostbaren Werks .
Es gibt sich als ein Geheimbericht vom Baseler Zionisten -
kongreß von 1897 , den sich „ ein Späher der russischen Regie -
rung " verschaffte , indem er „ einen Juden bestach " . Das Ganze
mache den Eindruck , als ob es „ von einem sehr ungebildeten
Geisteskranken verfaßt " sei. Z. B. werden einem „ Weisen von
Zion " folgende Worte in den Mund gelegt :

Sie könnten einwenden , daß die Richtjuden voller Erbitterung
mit den Waffen in der Hand über uns herfallen werden , sobald sie
vor der Zeit entdecken , wie alles zusammenhängt .
Für diesen Fall haben wir nur ein leßkes , furchtbares Milkel in der
Hand , vor dem selbst die tapfersten Herzen erzittern sollen . Bald
werden alle Haupislädle der Welt von Ätollen der Untergrundbahnen
durchzogen srin . Von diesen Stollen nis werden wir im Falle der

Gefahr für uns die ganzen Städte mit djn Staatsleitungen , Aemtern ,
Urkundensmumlungen und den Richtjudtzn mit ihrem Hab und Gut
in die Luft sprengen . 1

An einer anderen Stelle des Bumes werden die steinernen
Köpfe , die das Hau ? der Familie R a bh e n a u in der Viktoria -

ftraße schmücken , als a b g e s ch n it t�n e Hohenzollern »
köpfe gedeutet , und dazu wird bemerkt :

Wir ließen einen Lichtabdruck davon anfertigen , um d i e s e
Ungeheuerlichkeit urkundlich festzulegen . Wie oft mag

unser argloser Kaiser die Schwelle dieses Hauses über -

schritten haben , ohne zu ahnen , welchefrommenWünschedcr
Mann , den er Freund nannte , für die Zukunft des Hohenzollern -
Hauses hegte .

Daß ein solches Opus , an dem gemessen ein ägyptisches
Traumbuch noch als wissenschaftliches Meisterwerk erscheint , in

Deutschland mehrere Auflagen erleben konnte , muß geradezu
Entsetzen erregen . Das sind herrliche Resultate unserer viel -

gerühmten Schulbildung ! Aber daß 5) err Ludendorsf zu
solchen Beweismitteln greift , um seine Unschuld an der Kata -

strophe zu erhärten , ist weiter nicht verwunderlich und der

geistigen Höhe , die z. B. aus seinem Hoffmann - Brief
an S o n t a g spricht , vollkommen angemessen .

Bemerkenswert ist nur , daß der deutschnationale
„ Tag " des Herrn Hugenberg diese Blamage benützt , um zum
offenen Angriff auf Ludendorff überzugehen . Er schreibt :

Ludendorsf hatte in seinem dritten Band über das Buch u. a.

gesagt , es mehrten sich in der letzten Zeit die Deröffenttichungen ,
welche die Stellung des jüdischen Volkes klarer beleuchten . Dr .

Rudolf Schneider gibt nun in seinem Aussatz einen Einblick in den

Geist dieses Buches . Was er dort aus ihm zitiert , ist für die Bs -

urteilung unseres öffentlichen Lebens so charakteristisch , daß wir

glauben , an dieser Veröffentlichung Schneiders nicht vorübergehen

zu dürfen , gm Interesse der Gesundung unserer innerpolilischea
Verhältnisse erscheint es dringend netwendig , daß solchen Auswüchsen
politischen und religiösen Hasses entgegengetreten wird .

Nachdem der „ Tag " schon zuvor Ludbndorff wegen seines
Briefwechsels mit Sontag öffentlich gerüffelt , erteilt er ihm
jetzt diese v er n i ch t e n d e A b f u h r . Die ganze Veröfsent -
lichung ist als ein Teil der Aktion zu verstehen , die vom ge -
mäßigteren Flügel der Deutschnationalen gegen die „ Bölki - -

schen " unternommen wird . Dabei kann der Kopf des Wurms
eben auch nicht verschont werden , wenn auch darüber deutsch -
nationaleLegenden zerstört werden müssen . Im Lager
der Rechten ist die Götzen dämmerung eingetreten !

* Schwein läßt fich abstechen ♦ . /

Jeder politisch Denkende in Deuffchland muß unumwunden in

diesen Tagen zugeben , daß sich die Reichsregierung in der Lösung
der Krise zwischen dem Reich und Bayern der größten Zurück -

Haltung und Mäßigung befleißigt , und daß der Reichsprä -

sident sich alle erdenkliche Mühe gibt , in versöhnender Farm den

Konflikt aus der Welt zu schaffen . Das Bestreben des Reichspräsi -
denten nach versöhnlicher Beilegung des Gegensatzes zu Boyern

findet bei den zurzeit in Bayern maßgebenden Kreisen , der Boye .

rischen Volkspartei und der hinter ihr stehenden und sie

schiebenden Mittelpartei nur Verhöhnung und schrofffte Ab -

lehnung , weil man keinen Ausgleich mit dem Reiche will .

Soll man noch im mindesten daran zweifeln , daß die jetzige

bayerische Regierung , das heißt die Bayerische Volkspartei , k»ins

Beilegung des Konfliktes will , sondern ganz bewußt auf diesen Bruch
mit dem Reiche hinarbeitet , wenn man liest , was der Gründer der

Bayerischen Volkspartei , der Bouerndoktor Heim , in einer Ver -

fammlung in Türkenfeld vor 4000 Bauern ausgeführt haben soll ,
um die Kräfte zu bannen , die hinter den Kulissen , zum Bedauern

der rechtsradikalen Hetzer , am Werke sein sollen , um bei der Boye -

rischen Volkspartei die Stimmung zum Umfall vorzubereiten :
�Ein Schwein läßt sich abstechen , aber wir in Bayern

wollen uns nicht abstechen lassen wie die Schweine . Eine

Politik , die darauf hinausläuft , uns in Bayern das Leben unmög »

lich zu machen , eine solche Politik will uns abstechen . . . . Ich
kann mir keine bayerische Regierung denken , die nicht » weiß , daß es

um den letzten Rest der bayerischen Selbständigkeit geht , daß hinter

uns , wenn wir wieder nachgeben , der Bolschewismus droht . "

So spricht der führende Politiker Bayerns , dessen Stimme un »

umstritten ist . So wird die hinter der Bayerischen Bolkspartei

stehend « Bauernschaft gegen das Reich verhetzt und mit dem Bot - .

schewismus geschreckt .

Eine vernünftige Aenderung . Der Bahnhofsplatz in Frank «

furt a. M. wird künftig den Namen „Platz der Republik " erhalten .

i— -- - - - - - -
t

Europa zum Osten . Für den Westeuropäer schon „ Halbassen " ,
ist es trotz der furchtbaren Teuerung im Vergleich zu Sowjet -
rußland doch ein Paradies . Die Lodzer Textilindustrie arbeitet

großenteils im englischen Sold und stellt z. B. Anzüge her ,
die über Wien nach dem Balkan , Südamerika usw . gehen , die
aber in Mitteleuropa niemand trägt . Die galizische Petroleum -
industrie , in der ungeheure Vermögen gemächt wurden , steht
unter amerikanischer Kontrolle und produziert lange nicht so -
viel als sie könnte , uin nicht dem amerikanischen Petroleum
. Abbruch zu tun . Rumäniens Petroleuin hat den Vorteil des

billigeren Wasserweges und der besseren Verwaltung , wie denn

überhaupt die schlechte Verwaltung ein Krebsschaden des neuen
Polens ist .

Besonders interessant war uns die Bemerkung des polni -
schen Genossen , daß man in Polen gar nicht ernstlich mit der

Zuteilung Oberschlesiens gerechnet hat , so sehr man sie
auch verlangte .

*

Warschau , 31. Juli . ( WTV. ) Heute abend wurde die Liste
des neue » Kabinetts amtlich bekanntgegeben : Ministerpräsident
Nowak , Innenminister Kramienski , Außenminister N a r u -
t o w i c z, Kriegsminister Sosnikowski , Finanzministcr
I a st r z e m s k i, Justizministsr Ma k o w s k i, Landwirtschaft
Raczynski , Eiscnbahnminister Zagorny - Marynowski ,
Post - Telegraphen Moszcinski , öffentliche Arbeiten R y b -
c z i n s k i, sozial « Fürsorg « Darowski , Gesunoheitspflege
Dr . C h o d s k o.

Die Sozialisten brachten einen Dringlichkeltsantrag ein , den noch
aus der österreichischen Zeit in Galizien bestehenden Ausnahme -
zustand aufzuheben .

Der Verlauf der Kabinettskrise hat in der Parteigruppierung
des Sejm ein « gewisse Umgruppierung hervorgerufen , und

zwar hat sich eine der größten parlamentarischen Gruppen , die
Partei Skulskis , die fast zwei Jahre gemeinsam mit der Zentrums -
parte ! gegangen ist, dem radikalen Flügel der Rechten ange -
schlössen und gemeinsam mit dieser einen Rechtsblock gebildet .
Auf der anderen Seite sind auch auf der Linken Aenderungen zu
verzeichnen . Im großen und ganzen zerfällt der Sejm in zwei
große Hälften , in deren Mitte sich ein ganz kleines Zentrum , bc -
stehend aus Verfassungsklub und bürgerlicher Partei , befindet .

Einige Abgeordnete der „ Nationalen Arbeiterpartei " sind aus
der Partei ausgetreten und haben einen Separatklub unter dem
Namen „ Die Partei der nationälett Arbeiter " beschlossen .

Anerkennung öer baltisthen Staaten .
Die Regierung der Vereinigtest Staaten von Amerika hat die

baltischen Staaten : Litauen , Letlland und Eslland de jure aner¬
kannt . Das Begleitschreiben des StaatssekWtärs Hughes an
den litauischen Außenminister Prof . Jurgutis legt dar , daß diese
Anerkermung keine Aenderung der amerikanischen Politik Rußland
gegenüber einbegreift , sondern nur das einfache Ergebnis der U n -
n b h ä n g i g k e it s b ew ei ffe ist , die die Bevölkerung dieser
Staaten , seitdem sie sich von Rußland getrennt hat , geliefert hat .

Diese Nachricht wurde in Kowno mit großem Enthusiasmus
aufgenommen , vor allem von der Litauischen Nationalversamtw
lung , die den Tag der Anerkennung zum Nationalfeiertag erklärte .

Zusammenstöße in der Slowakei . In Kaschau hatte die madja -
rifche christlich - soziale Part « gemeinsam mit der madjarischen
Rechtspartei eine öffentliche Versammlung einberufen , in der gegen
die Unterdrückung der Madjaren in Schulfragen protestiert werden
sollte . Die zahlreichen tschechoslovaki schen Teilnehmer ver -
langten eine Vertretung im Präsidium , was abgelehnt wurde . Die
madjarischen Versammlungsbesucher protestierten dagegen , daß slo -
vatisch gesprochen wurde . Danach löst « der Regierungskommissar
die Versammlung auf . . Vor dem Gebäude kam es zu Zusammen -
stoßen mit der Polizei , die sich später auf dem madjarischen
Sportplatz und in verschärftem Maße dann bei einem Umzug der
kommunistischen Partei fortsetzten .

Der Sekretär de valeras . Harr ? Boland , wurde w
Skerries verhaftet und dabei durch einen Schuß in den Magen
schwer verwundet .

vom öranöenburgsr Tor zum Reichstag
Von Karl Kruse .

Am Brandenburger Tor .
Eine Kompagnie Reichswehr mit Musik . Irgendein Morsch .

Die Soldaten feldmarschmäßig . Mit Stahlhelm , Tornister und Ge -

wehren . »
Ausgerichtet ! Ganz genau ausgerichtet ! In Gruppenkolonn «

Grup — pen — ko — lonne ! In aller Ohren gellt noch das Wort :

„ Aruppenkolonne " . Für das Vaterland !
Genau ausgerichtet , wie mit dem Lineal . Die Mündungsdeckel

blitzen im Sonnenschein . Eins so hoch wie das andere . Wie oft !
( Der dritte Mann im ersten Glied auf den Kolben drücken ! ) Der
dritte Mann drückte . O glorreiche Zeit .

Unter den Stahlhelmen schweißige Gesichter .
Und die Menschen , am Brandenburger Tor . Sie laufen mit .

In Haufen . Sind von der Psychose des Militarismus gefangen .
Jung und alt ! Alles läuft . Und Sonntag war der 30 . Juli !

Aber die Menschen marschieren im Takt . Und sind gefangen .
Nehmen die Spazierstöcke über die Schulter und nehmen die Spitze
vor der Musik .

Die Mündungsdeckel blitzen ! Derbergen den gewundenen Lauf
des Gewehres .

» leben mir ein Ententesoldat ! Er schaut auf da » Kinderspiel .
Und lächelt . Ein Herr stößt ihn in den Rücken und sagt : . Lach ,
Sie , das ist imponierend ! "

Der Soldat lächelt . Ich öffne den Mund , um etwas zu sagen ,
da steht der Herr mein schwarzrotgoldenes Bündchen im Knopfloch .
Er schneidet mit einer triumphierenden Geste mein « Antwort durch :
„ Sie sind auch so einer ! "

Der Soldat lächelt .
Ich sehe ihn an . Er lächelt . Und sagt : „ Wie kindlich , wann

wird der Spuk drüben und hier enden ! " Der Herr ist längst wieder
weiter und stößt Republikaner und Ententesoldaten in den Rücken !

Der Soldat und ich gehen zum Reichstag .
Hoch oben auf dem Dache schwankt an der Fahnenstange eine

Leiter . Ein Mann steht daraus und schafft die Krone v < m der Stange .
Schwarz und klein hängt er unter der pompösen Krone . Dann hebt
sie sich und schwebt in einem Flaschenzuge auf das Dach . Der Mann

klettert herunter .
Kein Mensch scharrt zu. Sie laufen der Parade nach . Rur der

Soldat und ich sehen hinauf . Es gehört mehr Mut dazu , die Krone

von der Stange herunterzuholen , als Soldaten in den Rücken zu
knuffen .

„ So lange wirds dauern , bis die Kronen vom Haufe des Volkes

verschwunden sind ! "
Wir drücken uns die Hände und gehen auscinairder . ' "*•>

Verständigung ! 7' ' �
zLach , da » war jmponierendk " - ■ '

Hundslagstheaker in den Kammerspielen . Obwohl die Pariser
Herren Denis Arniel und Andre Obey in ihr mageres Talent noch
Ibsen , Eardou , Strindberg und das Kasperlethearcr des Grauens
hineinstopfen , gelingt ihnen nur ein sehr dünnes Stücklem von zwei
Akten . Die Intrige ist ganz oberflächlich eingefädelt , obwohl zum
Schlüsse eine unglückliche Frau niedergeknallt wird . Diese Dame
möchte mit dem geladenen Revolver , der sie selber trifft , den Gatten
ins Jenseits befördern , der ihr Quälgeist ist . Der Gatte glaubt sich
nämlich nicht nur den Herrn im Hause , sondern auch den Allein -
Herrscher und er merkt gar nicht , daß er dabei ein Teufel wird , rn
dessen Gehirn die Bleikugel eigentlich sehr moralisch untergebracht
wäre . Da nun die bessere Hälfte der kleinen Tragödie verschossen
wird , entwickelt sich so etwas wie eine Ironie des Schicksals . Die
Pariser Herren sind wahrscheinlich sehr stolz auf dieses Zwinkern
ihrer weitsichtigen Augen .

Werner K r a u ß erhielt eine Paraderolle , er parodierte sie
aber . Denn er überspitzte die Boshafttgteit des Ehetyrannen . Lina
Lossen hat ihm , vertränt und unselig , zu unterliegen . Sie stieß
den Ton aber zu einer tragischen Höhe , die nicht in die Mattigkeit
des Spiels passen mochte . Man freut « sich, Frl . P a r f e n m einer
Plauderrolle zu begegnen , nachdem allerhand Komödiantenumwege
sie allzu wuchtig ins Tragische hineingeschleudert hatten .

Um die Schmächtigkeit der französischen Tragödie von der
„ Lächelnden Frau " aufzufüllen , spielte man ein witziges
Früchtlein , Alfred Polgars und Armin Friedmanns „ Talmas
Tod " . Napoleons großer Schauspieler lebte nicht nur als ein Heros
der Schminke und verlogenen Majestät . Er starb auch so. Und
dieses Sterben wird nuancenreich , wenn auch nicht immer sehr
theatergewandt , auf der Bühne gezeigt . Herr Janssen spielle
den Talma . Die Kulissenvirtuosität ist nun eigentlich nicht seine
Sache , und darum hatte er auch nur fesselnde Augenblicke . Den
einheitlichen Zug dieser Bravourrolle faßte er nicht . m. b.

Theater des Westens : „ Die heimlichen Dräute " . Sommer -
anfang , d. h. Einstellen kritischer Regungen . Nichts weiter ist ge -
wünscht als das Vortäuschen langer warmer Abende . Dazu reicht
der lang geratene , aber mit Buffoszencn gefüllte Lcknvank aus .
Will Kaufmann ist der Verfasser , dem Will Steinborg die Rekrain ?
lieferte . Guter Wille , gutes Gelingen . Will Kaufmann singt die
Hauptrolle , sehr angeregt , jugendlich , mit ansteck mder Beweglichket
und ohne Spur von Stimme . Cr führt auch R- gi : und hat wo -
möglich auch die Musik geschrieben ( für die ein Pseudonym zeichnet ) ,
denn es ist nicht einzusehen , warum ein leidlich orientierter Ope -
rettenhörer , ein Bar - und Cafebesucher nicht so etwas aus dem Hand -
gelenk schütteln könnte . Nur ist der 51omponist bei der Suche nach
älter gangbarer Friedensware ein bißchen zu sehr ins romantische
Kinderland , in ? Weichliche und Sentimentale geraten . Aber auch der
Tanz kommt nicht zu kurz . Singen kann hier überhaupt niemand
und eine eigentliche . Soubrettenpartie fehlt . Daß die gute Laune
anhielt , dankt man neben dem charmanten Direktor der . für Besseres
geschaffenen Kunst von Gisela S ch n' e i d e r - Nissen , dem trockenen
Berliner Humor des Atelierdieners S e n i u s. Melitta K l e v e r
und Bertel Spanier , die beiden doppelseitig geliebten heimlichen
Bräute , machten durch Tanz und Spiel gut , was ihr Gesang ver -
darb . Ueberhaupt schien das Stück am lustigsten , wenn die Musik
nicht störte . Wie wär ' s mit einem Strich durch die ganze sogenannte
Partitur ? . _ ..... _ _ _; � _ _ _ _ . K. S ,

Reichsverruf gegen den Schundschriftenhandel . Zusammen mit
anderen Vereinigungen plant die Hauptstelle zur Bekämpfung der

Schundliteratur ( Berlin W. 8, Unter den Linden 4) für den Herbst
dieses Jahres einen Reichsverruf gegen den Schundschriftenhandel .
Als Unterlage für dieses durch die Rechtsprechung gebilligte Vor -

gehen wurde kürzlich in großen Massen eiste Reichsschundlist «
oerbreitet mit 123 der gefährlichsten Schundheftreihen . Die Haupt -
stelle hat stch um Mitarbeit an sämtliche Kultusministerien , Regie¬
rungen , die Magistrate aller Städte über 20 000 Einwohner und an
eine Reihe großer Verbände gewandt . /

Es sollen nun zunächst in allen Orten die Schundfchristhändler
festgestellt und veranlaßt werden , den Vertrieb von Schundheften
aufzugeben und sich auf den Verkauf guter , billiger Hefte umzustellen .
Dazu werden ihnen Verzeichnisse guter Literatur vorgelegt , die noch
Landschaft und Weltanschauung verschieden schon zahlreich vor -

liegen . Die Aufftellunq einer Reichsliste guter , billiger Jugend -
literatur ist geplant . ' »Wird artf diesem Wege nichts erreicht , dann
tritt die Verrufserklärring ein , die rechtlich zulässig ist . Alle Händler ,
die trotz der Aufforderung den Handel mit Schund nicht unterlassen ,
werden von den örtlichen Kampfstellen auf Verrufslisten gesetzt , und
Eltern , Lehrer und die Jugend werden aufgefordert , in diesen Ge -

schäften nichts mehr zu kaufen . Als Schundkampfwoche für
dasReich istdiedritteOktoberwoche ( 1S . bis2 2. Ok -
t o b e r) dieses Jahres bestimmt worden . Der Kamps muß überoll
zugleich mit derselben Wucht einsetzen und durchgeführt werden .

Magistrate , . Elternbeiräte . Jugend - und Dolksbildungsvereine ,
Parteiorganisationen , Gewerkschaften , Volksbüchereien , Eltern und
Lehrer werden ausgefordert , stch an diesem Kampfe zu beteiligen und
die örtliche Arbeit mit Nachdruck zu betreiben . Etwa drei Milliarden
Schundhefte sind heute in Deutschland im Umlauf . Es muß gelingen ,
durch gemeinsames Vorgehen dieses »olk - und jugendverderbende Gift
auszurotten .

sferienlebm im Zelk . Der Turnerverband von Schoonen hat am
Ufer des Ringsees , in einer der schönsten Gegenden Südschwedens ,
ein großes Turnlager für tausend Volksschüler aus 72 Schulen ,
Mädchen wie Knaben , aufgeschlagen . Die Kinder führen hier unter
Aufsicht ihrer Lehrer und Lehrerinnen ein ideales Sommerlcben . Das
Lager umfaßt 10l� Zelte und ist in zwei Reihen aufgestellt , von
denen die eine Reihe für die Knaben , die andere für die Mädchen
bestimmt ist . Für Zeitvertreib ist durch sportliche Spiele genügend
gesorgt . Die Verpflegung haben sechs Küchenwaqen des Infanterie -
regiments von Schoonen , zu denen zwanzig Mann Bedienung ge¬
hören , bereitwilligst übernommen . Auch Aerzte und Krenken -
lchwestern sind dem Zeltlager zugeteilt ; für die Austsechterhalcung der
Beziehungen zu den Elternhäusern sorgt eine „ Feldpost " . Die Idee ,
Dolksschulkindern ein gesundes Freiluftleben zu ermöglichen , Hot weit
und breit tätigen Anklang gefunden , sowohl die Stadt Malmö wie
kleinere Gemeinden und Private haben beträchtliche Summen dafür
gkstiitet .

Das Gehirn der Dienen . Die schwierige Herstellung mikresko -
pischer Gehirnpräparate bei Inseiien hat es mit sich gebracht , daß
man erst spät dazu kam . die Gehirne dieser Tiere als Maßstäbe für
die Intelligenz zu verwerten . Bei den Bienen ist dies aber nun
durch langjährige Forschungen geschehen , zmd Kdxx izie Ergebmjje
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Der Turm der Konsumenten .
Die Eigenfabrikationen der GEG .

Nach den gewaltigm politischen Umwälzungen , die sich nach dem ! reise durch die britischen Genosienschaftszentren beendeten , erklärten
inilitärischen Zusammenbruch 1918 in Deutschland vollzogen , erließ �sie für die deutsche Genossenschaftsbewegung als erstrebenswertes
der Zentral » crband und die Großeinkaufs - Gesellschcft Deutscher �Ziel : „ Wir w o l l e n p l a n in ä ß i g zur Eigenproduktion

1S18 gemeinsam einen Aufruf „ A n � � 9 e h e n; der einzelneKonsumvereine im Nrocmeber 1S18 gemeinsam
die Genossenschaften des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine " . Der 16. ordentliche Genossen -
schaftstag , der im Juni 1919 in chamburg tagte , schloß sich der in

diesem Aufruf niedergelegten grundsätzlichen Erklärung an , „ daß
Demokratisierung und S o z i a l i s i e r u n g unseres
Staatswesens dieses auf die Grundlagen der auf rein demo -

kratischer Selbstverwaltung beruhenden , den persönlichen Gewinn

ausschaltenden Gemeinsamkeitsarbeit der Konsumgenossenschafts¬
bewegung stellen und den Genossenschastsgedanken
zum leitenden Gedanken der künftigen Staats -

ordnung machen würden " .

Zwei GroßeinkaufsgeseUschasten .
Demgegenüber steht jedoch die Tatsache , daß nach der politischen

Neuordnung eine gewaltige Konzentration des Pri -
v a t k a p i t a l s stattgefunden hat , daß stetig durch weitere Kapitals -
erhöhungen Leistungen und Einfluß zu vermehren eifrigst und er -
folgreich bemuht ist . E. stehen sich hier als Gegner gegenüber auf
der einen Seite der übermächtige , straff organisierte Erzeuger und
Rohstoffbesitzer und auf der anderen Seite die zersplitterten und da -
her machtlosen Derbraucher . Die Konsumgenossenschaft bietet aber
tatsächlich die Grundlage zu einer Umkehrung des kapitalistischen
Wirtschaftsprogramms , und dabei handelt es sich heute erst um An -
sätze . Für die Konsumgenossenschaften ist die Leistungsmöglichkeit
bei weitem nicht erschöpft , denn was bedeutet ihre bisherige Ent -
wicklung gegenüber der Tatsache , daß jeder Mensch tagaus , tagein
Derbraucher ist , gegenüber der unausdenkbaren Macht , die durch die
allmähliche Einbeziehung der Masse dieser Derbraucher geschaffen
werden könnte ? Es ist eine alt « Erfahrung , daß in Zeiten wirk -
schaftlicher Not der Genossenschaftsgedanke den besten Anklang fand .
In Zeiten wirtschaftlicher Not entstand die Genossenschaftsbewegung
in England und in Deutschland , entstanden gewerbliche und land -
wirtschaftliche Genossenschaften . - Für den organisiertem Konsum er -
richteten die britischen Großcinkaufsgesellschasten bisher ca . 189
eigene Fabrikbctriebe , erwarben Kolonialbesitz in fast allen Erdteilen .
Die Großeinkaufs - Gescllfchaft Deutscher Konsum -
vereine in chamburg , kurz GEG . genannt , unterhält zurzeit
18 Eigenbetriebe , also erst den 19. Teil der Eigenproduktion
der englischen Großem kaufsgesellschaftei, . Die englische Großcin -
kaufsgesellschast beschäftigt in ihren Beirieben ca. 49 000 Arbeiter
und Angestellte , die Großeinkeufs - Gesellschaft Deutscher Konsumver¬
eine demgegenüber nur ca . ZOlX) Personen . Großbritannien ohne
Kolonien zählt ca . 43 Millionen , das zerstückelte Deutschland ca .
69 Millionen Einwohner . Sehr viel Aufklärungsarbeit in genossen -
schaftlichen Dingen gibt es in Deutschland noch zu leisten , um nur
annähernd den Stand der Entwicklung zu erreichen , wie die britische
Genossenschaftsbewegung . Don den im Jahre 1921 in Deutschland
rund 45�99 eingetragenen Genossenschaften waren nicht weniger als
ca . 34 999 landwirtschaftliche Genossenschaften .

Genossenschasts - Seife .
In einer im Februar d. Is . tagenden Versammlung kleineren

limfanges , in einer norddeutschen Großstadt referierte ein Genossen -
schafter und geißelte in seinen Ausführungen daß mangelnde Jnter -
esse der deutschen Arbeiter für die Förderung der genossenschaft -
liehen Eigenproduktion . In der Aussprache bemängelte ein Redner
die nach seiner Meinung geringe Propagandatätigkeit der Konsum -
genossenscye . ften u. id der GroßeinkaufS - Gesellschaft im besonderen , in -
dem er u. a. ausführte : „ Das weiß doch kein Mensch , daß
wir eigene Seifenfabr . iken haben , das müßte doch
bekannt gemacht werden ! " Leider ist diese Unwissenheit
keine Einzelerscheinung . Tausend und aber Tausend Lohn - und
Gehaltsempfästger laufen mit verbundenen Augen durch die Welt -
geschichte , stimnien für und fordern gelegentlich die Sozialisierung
der Wirtschaft , um den Kapitalismus zu bekämpfen und zu beseitigen
und Tag für Tag unterstützen sie die privatkapi -
tälistische Wirtschaftsweife durch gedankenloses chandeln .
Als im Jahre 1899 führende deutsche Gewerkschafter ihr « Studien -

herein produziere in der
Regel nur , was am Platze hergestellt werden
muß , die übrige Produktion aber betreiben wir
gemeinschaftlich durch unsere G r o ß ei n k a u fs - G e -
sellschaft . "

Im Jahre 1919 konnte die GEG . nach Ueberwindung vieler
Schwierigkeiten aller Art ihren ersten modernen und leistungs -
fähigen Grohbetriev , die Seifenfabrik in Gröba bei Riesa
( Elbe ) eröffnen , und Anfang 1916 konnte die zweite große und eben -
falls mustergültig eingerichtete Seifenfabrik der GEG in
Düsseldorf am Rhein in Betrieb gesetzt werden . Die Umsatz -
werte an selbsterzeugten Seifenfabrikaten beliefen sich in den letzten
Jahren :

1919 : M. 1929 : M. 1921 : M.
Seifenfabrik Gröba . . 9 619 738 . 81 71 918 4N . 21 89 249 913,27
Seifenfabrik Düsseldorf 3 679 289 99 37 666 399 99 48 819 631 . 79

13 299 928,89 193 684 829,11 129 961 444,97

Werte im Betrage von ca . 139 Millionen Mark erzeugten die beiden
Seifenfabriken der GEG . im Jahre 1921 . In allen Konsumver -
einen , die dem Aentralverband Deutscher Konsumvereine ange¬
schlossen sind , gelangen die Selfenfabrikate und Waschmittel der
GEG . , darunter das bekannteste „ Famo s " zur Verteilung . . <■«

18 großinöuftrielle Setriebe .

Dennoch ist die Zahl der deutschen Verbraucher gewaltig groß ,
die nicht wissen oder auch nicht gewußt haben wollen , daß die
organisierten Verbraucher eigene Seifenfabriken haben . Fragt sie
nach Asta Nielsen oder chenny Porten , Ihr könnt überzeugt sein ,
von deren Ruhm weih man mehr , als von den fegenfp endenden
gemeinnützigen Eigenunternehmungen der deutschen Konsum -
genossenfchasten . Oder wissen die gewaltigen Konsumentenscharen
der ' Beamten , Arbeiter , Angestellten . Kleinrentner , Kneasbeschädig -
ten und Kriegcrwikwen , daß die GEG . bereits eigene Weberei -
und Konfektionsbetriebe in Oppach In Sachsen hat ?
In Gröba hat die GEG . außer den zwei Seifenfabriken
eine Tcigwarenfabrik , eine Mostrichfabrik und eine
Kistenfabrik , in Altona eine Zuckerwaren - und Echo -
koladenfabrik , In Lauenburg an der Elbe eine Zünd -
Hölzerfabrik , in Schönhaide im Erzgebirge eine Bürsten -
f a b r i k, in Dortmund eine ch o l z i n d u st r i e, in Altona Fisch -
i n d u st r i e und in Geestemünde Fischversand , ferner in cham -
bürg , Frankenbcra i. So . und Bockenheim in Baden Zigarren -
f a b r i k e n. in Stuttgart eine Zigarettenfabrik , m . stam -
bürg eine Rauch tabakfobrik und in Nordhauscn jene GEG . -
Kautabakfabrik , über die der „ Vorwärts " vor einiger Zeit
eine eingehende Schilderung gebracht hat . Zusammen stnd dos 18
großindustriell - genossenschaftliche Clgenproduktionsbekriebe . Ein
solcher gewaltiger genossenschaftlicher Produktions - Eigenbesitz ist hoch
anzuschlagen , ober ee ist noch lange nicht genug . Es ist ein An -
fasta . den die Germer oft besser zu würdigen wissen als die eigenen
Anhänger . Es ist das Fundament eines gewälligen Turmes , der
einst stolz in die deutschen Lande ragen soll .

Das Nilchelenö .
Im Winter voraussichtlich Ä5 « Mark das Ljter .
Das Milchelend Verlins ist im Steigen . Die Klagen , die besonders

in der jüngsten Zeit über die Milchversorgung in Groß - Berlin laut

geworden stnd , gobsn dem Direktor des Milchamtes Ber »

anlassung , vor Pressevertretern den heutigen Stand der Milchoer »
sorgung der Reichshauptfwdt und der Preispolitik darzulegen . Er

führte dabei etwa folgendes aus :

Für Groß - Verlin ist die Milchversorgung zentral geregelt im

Städtischen Milchamt Groß - Berlin . Die Geschäftsführung geschieht
durch den „ M ilchwirtschaftsbetrieb " , der seine Geschäfts -
räume in den Gebäuden der Meierei Bolle in Alt - Moabit hat , ohne
indes mit dieser Firma heute mehr etwas zu tun zu haben . Bor

dem Kriege wurden in Berlin einschließlich der Kuhhaltungen in der
Stadt selbst täglich etwa 1�99 999 Liter Milch verbraucht . Heut «
werden in Berlin etwa 199999 Liter Milch erzeugt , 366 999 Liter

eingeführt . Auf dem Lande ist die Milch nach Aufhebung der

Zwangswirtschaft bekanntlich frei . Jedoch regelt eine Milchverord -
nung vom 39. April 1921 die Milchversorgung in den Städten von
Reichs wegen .

Im Anfang dieses Jahres hatte der Reichstag für die schwierigen
Monate vor der Grünfutterernte einen Betrag von 499 M i l l i o -
nen Mark zur Berbilligung der Milch in den Städten
bewilligt ; von dem Betrage entfielen 49 >3 Millionen Mark auf
Berlin . Davon beschaffte die Stadt Berlin zum Teil Kraftfutter -
mittel für die in Berlin ansässigen Kuhhaltungen , das übrige Geld
wurde zugeschossen zur Herabminderung des Preises für die einge -
führte Milch . Um nicht vier verschiedene Milchpreise zu haben , wird
die in Berlin erzeugte Milch , was den Preis anbetrifft , nicht anders

behandelt als die vom flachen Lande eingeführte . Aber natürlich
ist die Erzeugung der Milch in einer Großstadt wie Berlin

unendlichteurer als auf dem Lande . Dabei tostet heute
bereits eine gute Milchkuh 49 999 M. Solange die Barmittel des

Reiches für Groß - Berlin zur Verfügung standen , wurden den Ber -
liner Kuhhaltungen pro Kuh und Tag bestimmte Futtermengen vom

Milchamt übergeben , wofür der einzelne Kuhhalter von jeder Kuh
bis heute S' A Liter Milch zur öffentlichen Bewirtschaftung abliefern
muß . Diese liefert er entweder direkt an versorgungsberechtigte
Milchbezleher oder an Milchgeschäste , die in der übergroßen Zahl
von 4599 die Milchverteilung über Groß - Berlin , abgesehen von dem

Wagenbetrieb der Firmä Bolle , durchführen und denen vom Milch -
amt entsprechende abgesetzte Tassenmilch zum Vertrieb übergeben
wird . Bis zum 1. Mai erhielten die Kuhhalter außer Futtermittel
noch einen Barzuschuß , seitdem sind diese Geldmittel jedoch er -

schöpft . Zurzeit werden die Berliner Kuhholtungen noch von den

städtischen Rieselgütern zu billigem Preise mit Grün -

futter beliefert . Aber es steht zu befürchten , daß der M i l ch p r e i s
im Winter auf 26 M. für das Liter steigen wird , da keine
Gelder mehr vorhanden sind , um eine Aerbilligungsaktion durch -
führen zu können und selbstverständlich auch die freie Milch zu -
gunsten der Milch für die Versorgungsbcrechtigtcn nicht weiterhin
belastet werden kann .

Billigere Seefische .
Das Ernährungsamt der Stadt Berlin gibt an den Anschlag -

säulen wieder diejenigen Geschäfte bekannt , in denen jetzt wöchentlich
unter seiner Mitwirkung durch die Organisationen der Berliner
Fischhändler preiswerte Seefische »erkauft werden sollen . Es werden
abgegeben : Schellfisch zum Preise von 16 M. , Seelachs
lohne Kopf ) im ganzen zu 16 . 69 M. , im Ausschnitt zu 16,69 M. . als
F i s ch k o t e l e t t zu 17,69 M. , G o l d b a r s lohne Kopf ) zu 16 M.
je Pfund . Zum Berkauf kommt nur ' Ware bester Qualität . Ber -

gleicht man die angegebenen Preise mit dejt gegenwärtigen Fleisch -
prcisen , so kann der Bevölkerung der Bezug dieses hochwertigen
Nahrungsmittels nur dringend angeraten werden . Die Verkaufs -
stellen erstrecken sich über ganz Berlin » also auch über die ehemaligen
Vororte . An den Anschlagsäulen werden nur diejenigen Geschäfte
bezeichnet , welche für den betreffenden Ortsteil gerade in Frage
kommen . In dieser Woche findet der Berkauf ausschließlich heute ,
und zwar überall in der Ziet von 9 — 1 Uhr , statt .

0 «Kostenlose pflegesteUen " .
Eine Warnung der städsischen Schuldcpukolion .

In neuerer Zeit wird , wie die städiiicbe Schuldepulalion mit »

teilt , durch Inserate und aus andere Weise die Vermittlung
kostenloser Pf lege stellen auf dem Lande für er «

bolungZbedürstige Grobstadtkinder angeboten . Als Vermittler treten

Erich Heim » und Emil Madsack , Berlin - Neukölln ,

Saalestr . 8, auf . Für die Verschickung wird von den Genannten
im voraus eine Vermittlungsgebühr von 399 Mark

gefordert . Die Eltxrn werden vor derartigen Anpreisungen gewarnt .

Gegen HeimS schwebt bereits ein Strafverfahren wegen Betrugs .
Die Leiter und Leiterinnen der Gemeinde « und Mädchen - Mittel -

schulen sind hiervon in Kenntnis gefetzt mir dekn Ersuchen , die

Kinder z » warnen und auf das Schädliche dieser Vermittlungen
hinzuweisen .

Der Ruf durchs Fenster .
681 RomanvonPaulFrank .

( Schluß . )

Ich frage Sie nun , meine verehrten Anwesenden , ob es

eigentlich ein Wunder Ist, daß einer , der kein eigentlich Kran -

ker , der bloß verdammt ist , tausend Menschen zu sein , tausend
Seelen - aufzunehmen und seine eigene dabei zu verleugnen ,
ich frage Sie , ob man sich darüber wundern darf , wenn dieser
arme , beklagenswerte Schauspieler eines Tages , eines Abends ,
- wenn Sie wollen , nicht mehr erwacht . Wenn er nicht
mehr imstande ist , aus der Rolle , aus dem Schein ins wirk «

liche Leben zurückzufinden . Wenn ihm die Klarheit fehlt , zu
bedenken , daß er eigentlich ein ganz anderer ist , einer , der er
nur abends zwischen sieben und zehn Uhr zu sein hat , weil

ihn dazu seine kontraktliche Verpflichtung verhält . Ist es ein

Wunder , frage ich zum drittenmal , wenn ein Schauspieler ,
einer zumal , der mehr als zwanzig Jahre in seinem Beruf
steht , über Nacht gleichsam zusammenbricht , nicht mehr die

Kraft besitzt , so weit sich zu erheben , daß er in den Alltag
zurückfindet ? Albert Reuß ist in seiner Garderobe im Deut -

schcn Theater gesessen , vor ihin ist das aufgeschlagene Rollen -

Heft gelegen . Er hat sich angekleidet , hat das Kostüm des

Melchior Krafft angelegt , Maske gemacht und sich ganz und

gar in den Charakter vertieft , den er in den nächsten Stunden

darzustellen hatte . Er hatte sein eigenes Ich vergessen , be °

fand sich infolge seines abnormen Zustandes in jdnem dunklen
Reick , dessen Grenzen zwischen Diesseits und Jenseits per -
schwimmen — und hörte sein Stichwort ! . . .

Es begab sich nämlich , wie im Laufe der Untersuchung
inzwischen festgestellt werden konnte , das Wunderbare , daß
dieses Stichwort nicht ans der Bühne , sondern draußen auf
der Straße fiel und zu Albert Reuß durch das offenstehende
Fenster in feine Garderobe flog . . .

In den Anlagen hinter dem Deutschen Theater hat die
von dem eifersüchtigen Studenten Stanislaus Dmochowski
bedrohte Erika Diest zweimal um Hilfe gerufen . Albert Reuß
hat diesen Ruf , der gleichlautend mit seinem Stichwort ist ,
vernommen , und seine schauspielerische Disziplin hieß ihn ge -
horchen , so daß er nicht zögerte , die Garderobetür öffnete und

Nicht mehr Albert Reuß , sondern der „ Werwvlf " , hinaus -
Jchntt V die jremük Stadt , , , , i ' . '

Wir haben es bisher für selbstverständlich gehalten , daß
ein Mime nach Schluß der Vorstellung seine bunten Kleider

auszieht und die Farbe von seinem Gesicht wischt . Wie wir

durch den Fall Reuß belehrt werden , muß das nicht ganz so
einfach bleiben , wie wir gute Bürger uns das vorzustellen be -
lieben . Die Seele läßt sich nicht ohne weiteres abschminken ,
nicht nach Gutdünken mit einem Tuch blankputzen . Nicht
immer oder doch nicht zu allen Zeiten . Nun , da das Ber -

schwinden des Schauspielers Zllbcrt Reuß aufgeklärt , da seine
Person gefunden und alle Hoffnung vorhanden ist , daß wir
dank der vortrefflichen Pflege , die er erhält , mit seiner bal -

i digen Genesung rechnen dürfen , war es mir Hcrzcnsbedürf -
nis , den Fall , der feine Bedeutung weit über dm Tag hinaus
behalten wird , ins rechte Licht zu setzen . "

21 .

Feuilleton .
Wiederauftreten Albert Reuß ' .

Der profunde Schwindel des Theaters mit seinem Jahr -
markt der Eitelkeiten und Nichtigkeiten wird geadelt und ver -
klärt durch das hohe Maß edelster Menschlichkeit , das sich ganz
selten einmal hinter Maske und Schminke verbirgt und das
der Masse gebieterische Achtung , Wertschätzung und Bewun -

derung abfordert , die zu keinem anderen Zweck gekommen

ist » als sich lustig zu machen und belustigt zu werden . In

wenigen Eremplaren sind jene Künstlermenschen vorbanden ,
die ihren Beruf allem Amerikanismus zum Trotz , dem es
mittlerweile gelungen - ist , die letzten der übriggebliebenen
Ideale zu zertrümmern , noch als Sendung auffassen . Aber

auch diese schmale Anzahl sieht der wahre Kunstfreund schwin -
den , ohne daß er imstande wäre , etwas anderes zu tun , als
ins Unabänderliche sich zu fügen . Er beklagt es , daß so gar
kein Nachwuchs sich zeigen will , er stellt bedauernd fest , daß
er mit seinen Anschauungen in diese Zeit nicht paßt , und er

begreift es darum besser als andere , daß die Männer und

Künstler , die in diesem , Sinne geartet und geschaffen , die nach

solchem Maß geschnitten sind , aus einer leeren Welt schleichen ,
die ihnen nichts zu geben hat und der sie nichts zu sagen haben ,
weil sie sie nicht verstehen nvürde .

„ Er war unser . . . " pflegen dann die Hinterbliebenen
zu sagen , und der Stolz , daß er , den sie eben aus ihrer Mitte

verloren , verjagt , zu ihnen gehört hat , der doch dort zeitlebens
ein Unverstandener , ein Fremder gewesen ist , meldet , da der

am Fuß des Grabhügels Gepriesene sich nicht mehr zur Wehre
Uchm taW . M WM Wort , � .

Als uns vor sechs Monaten beiläufig die Kunde erreicht
und erschüttert hat , daß Albert Reuß vermutlich nicht mehr

wiederkehren werde , mag manck einer , der es viele Jahre
hindurch nicht gewußt oder kaum gefühlt , welch teurer Besitz
dieser Mann uns gewesen , solange er vor uns , mit uns ge -
wirkt , erkannt haben , was er eigentlich verloren hat . Run ist
es aber glücklicherweise besser gekommen . Reuß hat uns nicht

verlassen , er hat nur eine längere Reise unternommen , ist
nun aus jenem dunklen Reich , das keinen gern wiedergibt ,
zurückgekehrt und ist gestern zum erstenmal nach langer
Krankheit wieder auf der Bühne erschienen , vom Jubel einer
treuen Gemeinde begrüßt , die hoffentlich nicht nur dem sen -
sationellen Anlaß zuliebe erschienen ist, sondern die es mit

ihren Beifallsbezeigungen und Tcilnahmebewcisen ehrlich ge¬
meint hat .

Der Genesende hat den Rubek in Hestrik Ibsens Alters -
werk „ Wenn wir Toten erwachen " gespielt , und der Titel
der edel erklingenden von Albert Reuß im Berein mit den

übrigen Mitwirkenden zu großer Wirkung aesteigerter Dich -
tung schwebte während des ganzen Abenos > ein leuchtendes
Symbol , gleichsam über seinem eigenen Haupte .

Ich kenne diesen Schauspieler ganz genau und bin Zeuge
fast aller seiner Schöpfungen gewesen ; wer angstvoll - zweifelnd
ein Nachlassen der Kraft oder gar einen vom Siechtum Ge

brochenen zu sehen fürchtete , der ward im Verlauf der ersten
Szenen gründlich eines Besseren belehrt , da der gesttige Abend .

dessen Einzelheiten der vorgerückten Nachtstunde wegen erst
morgen eingehend gewürdigt werden können , nach dem letzten
Triumph als Werwvlf eine abermalige Steigening bedeutet .
Es ist einem , als ob Restß verwandelt wiedergekehrt sei : er

hat seine Kraft wiedergewonnen , aber auch sie ist nicht die von

einst - geblieben : sie hat sich nicht in die Höhe , sondern in die

Tiefe entwickelt , aus Kraft ist Geist geworden , edelste Subli -

mierung , und in seinen Augen brennt ein mildes Feuer , das

man früher dort niemals gesehen hat . Wir wollen uns freuen .

daß der Künstler eine böse Klippe hinter sich gebracht und eine

Krise überstanden hat , die , wenn wir recht bedenken , in jedem
echten Künstlerleben zu finden und die nicht allein eine Prü *
fung , sondern zugleich auch ein Vorrecht sener Begnadeten ist ,
deren Leben nichts anderes als stetige Entwicklung bedeutet ,
die keinen Stillstand und keine Ruhe kennen .

Albert Reuß ist reicher geworden und hat seinen Rollen -
kreis erweitert . Mit dem Rubek hat er den Anfang gemacht ;
wir aber wollen die kommenden Dinge dankbar und ver -

travxnsvosl jgj &jaxten. Franz Sermian .



Geftanüm ' s eines Mörders .
Die Berliner lSeldbriefträgcrmorde vor der Aufklärung .

In Dresden wurde kürzlich der Nuchmncher WilhKm

Blume , der dort in der Töpferstraße wohnte , durch die Polizei ver -

haftet , wobei Blume Widerstand zu leisten versuchte und mehrere

Schüsse abgab , durch die ein Polizeiwachtmeister schwer verwundet
würde . Den Ermittelungen der Dresdener Polizei gelang es festzu - '

stellen , daß der Verbvccher für die Beteiligung an mehreren , bisher
noch unaufgeklärten Raubmorden in Frage kam , die
in den Iahren 1918 und 1919 an Berliner Geldbrief -
trägern verübt worden waren . Es gelang Blume zu überführech
und ihn zu dem G e st ä n d n i s zu bringen , daß er am 3. September
1918 in der Spandauer Straße zu Berlin den Geldbricf -
träger Weber und die Zimmervermieterin Rühle , sowie am
2. Januar 1919 den Geldbriefträger Lange im Hotel Adlon
ermordet und beraubt habe . Die �Dresdener Polizei hat sich
daraufhin sofort mir der Berliner Kriminalpolizei in Verbindung ge¬
fetzt und dieser von der Aufklärung jener Mordtaten Kenntnis ge -
geben . Die Angaben Blumes werden augenblicklich an Hand der

damaligen Feststellungen durch die Berliner Polizei auf ihre Richtig -
keit geprüft .

Die beiden Raubmorde , die damals imtcr gleichen Umständen
in verhältnismäßig kurzer Zeit aufeinander folgten , batten in Berlin
großes Aufsehen erregt , um so mehr , als zu jener Zeit verschiedentlich
Uebcrfälle auf Geldbriefträger ausgeführt worden waren . Im ersten
Fall hatten zwei Männer , die sich Gebrüder Stubenrauch
nannten , in der Spandauer Straß « bei der Zimmervermieterm
Rühle ein Zimmer gemietet und durch fingierte Postanweisungen ,
die ste an sich selbst adressiert hatten , den Geldbriefträger Weber
des Hauptpostamtes zu Bestellgänqcn in ihre Wohnung veranlaßt .
Als Weber wieder einmal zur Auszahlung einer Postanweisung
das Zimmer der Gebrüder Stubenrauch aufsuchte , sielen beide in
einem geeigneten Augenblick über den Beamten her und schnitten
ihm die Keble durch . Um eine Entdeckung ihrer Tat zu verhindern ,
rrmordeten sie dann auch die im Nebenzimmer sich aufhaltende Frau
Rühle und verschwanden dann mit den erheblichen Geldbeträgen ,
die der Briefträgier bei sich führte . Während noch die Nach -
forschungen nach den beiden Tätern andauerten , ereignete sich am
2. Januar 1919 ein zweiter , vollkommen älmlicher Fall im Hotel
Adlon . 5?ier hatte ein Herr , der sich v. W i n t e r f e l d nannte ,
ein Zimmer gemietet und dork ebenfalls mehrfach den Besuch eines
Gcldbriefträgers , namens Lange , empfangen , dem er regelmäßig
Nahrungsmittel und Raüchwaren zuzustecken pflegte . Eines Tages
kehrte Lange vrm seinen Bestellgängen nicht mehr nach dem Post -
omt zurück . Man forschte nach ihm und fand ihn schließlich im
Hotel Adlon im Zimmer des angeblichen Herrn v. Wintefeld erdrosselt ,
an einen Stuhl gefesielt und mit einem Bettlaken zugedeckt vor .
Der Mörder , der einen Rohrplattenkoffer zurückließ , war mit dem
Inhalt der Geldtasche verschrrunden . Man nahm damals sofort an ,
daß es sich in beiden Fällen um denselben Täter handelte , doch
blieben alle Nachforschungen , obaleich zahllose Spuren verfolgt
wurden , erfolglos . Jetzt endlich scheint sich das Dunkel , das über
diesen Bluttaten lag , durch die Verhaftung Blumes in Dresden auf -
zuhellen .

_ _

v. Kahnes Haftentlaffnnlg abgelehnt .
Die Staatsanwaltschaft Potsdam hat die beantragte Haft¬

entlassung des Hauptmann ? v. Käbne Wege Ver »

dunkelungSgefabr abermals abgelehnt . Ein neuer

Zeuge hat sich bei der Staatsanwaltschaft gemeldet , der Wahr -
nebmnngen über diesen Fall gemocht haben will . Seine Ver -

nehmung wird höchstwahrscheinlich beute erfolgen .

Gesuch aus Selgien unS EnglanS .
' l

Gegenwärtig weilen 23 belgische und einige enHische Genossen
in Berlin . Die belgischen Genossen sind zumeist Flamen und Schüler
und Schülerinnen der Arbeiterhochschule in Brüssel , die gemein -
sam von der belgischen Parteiorganisation , den Gewerkschaften und
Genossenschaften unterhalten wird . Sie bleiben etwa eine Woche
hier und wollen die Einrichtungen der Arbeiterbewegung in Berlin
kennenlernen . Nachdem sie am Montaa das Gewerkschaftshaus be¬
sichtigt und einen Vortrag über die Betriebsräteschule hörten , be -
suchten sie gestern unser „ Vorwärts ' - Gebäude in der Lindenstraße .
Die Genossen Dr . B r a u n , W e j m a n n und A l b r e ch t machten
ihnen ausführliche Mitteilungen ' über die Parteibewegung , das
Arbeiterbildungswssen und die Arbeiterjugsndbewegung und gaben
bei dieser Gelegenheit auf zahlreiche Fragen unserer ausländischen
Genosien Antwort . Im Anschluß daran wurden danck die zentralen
Barteieinrichtunhen besichtigt , ebenso die Vorwärtsbuchhondlung ,
unsere Redaktion und unser Druckereibetrieb . Besonderes Ver -
anügen bereitete es den Gästen , den Abend - . , Vorwärts " semmelfrisch
aus der großen Rotationsmaschine zu entnehmen . Unsere ausländ ! »
schen Gäste sind bisher außerordentlich befriedigt von dem bisher
Gesehenen , insbesondere von den zum Teil mu st ergültigen
Einrichtungen der Arbeiterbewegung . Die nächsten
Tag « sind noch Besichtigungen « einiger Verwalrungshäuser der Ge -
werkschaften , des Betriebes oer Konsumgenossenschaft usw vor¬
gesehen . Wir hoffen sehr gern , daß unseren ausländischen Bruder -
genossen der kurze Aufenthalt in Berlin recht gut gefällt und daß
sie mit den besten Eindrücken oersehen in ihre Heimat zurückkehren .

«
Im Jugendheim fand eine zwanglose Begrüßungs -

f e i e r statt , bei der die Arbeiterjugend dos Programm bestritt . Ge -
nosse Timm hielt die Begrüßungsrede und gab einen Ueberblick
der Arbeiteriug « ndbewegung in Berlin . Adolf Broun , der im
Namen des Parteivorstandes sprach , betonte , daß es ihm eine große
Genugtuung sei , so viel jugendliche Parteigenossen in diesem Kreise
begrüßen zu dürfen . Die deutsche Sozialdemokratie ist stolz , stets
den internationalen Gedanken gepflegt zu haben . Im Hinblick auf die
Internationale schloß er mit den Worten des großen Engländers
Carlvle : Arbeiten und nicht verzweifeln .

Bon den Gästen führte der Flame Gust de Muynck in seiner
Muttersprache aus , daß sie alle seien erstaunt über das , was sie in
Deutschland qesel�n haben . Keine Jugend sei so. frei , wie die
deutsche A r oe i t e r i u q e n d es ist . Sein innigster Wunsch
sei . daß diese Jugend blühen möge . Der Engländer C h i v « r s
redete in deutscher Sprache . In England kenne man solche Jugend -
organisationcn nicht , es sei daher nötia , dorthin einen neuen
Geist zu tragen und solche Verhältnisse ' zu schaffen , wie man sie
hier gesehen habe .

Der Reichstagspräsident , Genosse Lobe , richtete
dann einige Begrüßungsworte an die ausländischen Gäste . Er wies
besonders darauf hin , daß das Bild des deutschen Volkes im Aus -
lande durch die letzten Jahre getrübt und durch die Berichte der
Globetrotter , die in den ersten Hotels absteigen , verzerrt ist . Um
lo . mehr sei es zu begrüßen , wenn derart , von Volk zu Volk ,
die Bande der Freundschaft geknüpft und immer inniger geschlungen
werden .

Mit dem Gesang der Internationale , die von den ausländischen
Gästen in ihren Muttersprachen mitgesungen wurde , und einem be -
geisterten Hoch auf die internationale Jugendbewegung , schloß der
herzlich und erhebend verlaufene Abend .

Der Skralauer Fif - fnug am 24. August . Nach einem Jahrzehnt
sind die Stralauer Fischer aus ihrem Schlaf wieder erwacht und
werden vom 24. August ab den uralten Stralauer Fischzug obhasten .
Vormittags um 19 Uhr beginnt in buntem Gepränge da ? historische
Fischen auf der Spree , und die Fischer werden sich alle Mühe geben ,
daß ihnen kein Fisch entgeht . Alles in allem verspricht der Stra -
lauer Fischzug etwas Ersprießliches und Erquickliches , so daß sich der
Besuch Stralaus in diesen Tagen lohnen wird .

Die Kronen verschwinden . Von den Spitzen der großen
Flaggen st an gen aus dem Reichstagsgcbäude wer -
den jetzt die Kronen abmontiert . Es ist das der Beginn der Ent -

fernung von monarchistischen Emblemen an Staatsgebäuden . Nach¬
dem das deutsche Volkshaus ernstlich damit anfängt , wäre es Zeit ,
daß die übrigen Gebäude bald folgen . Insbesondere könnte die
Post sich daran ein Beispiel nehmen und nun endlich einmal die
Klagen darüber , daß monarchistische Insignien immer nach einige
ihrer öffentlichen Anstalten zieren , verstummen lassen .

Großes EZsenbahnuaglück in Frankreich .
40 Toke , 50 Verwundete .

Gestern morgen drei Uhr ereignete sich in der Nähe von Mi .

r a u d e in den Pyrenäen ein heftiger Zusammenstoß zweier Pilger -

züge , die auf dem Wege nach L o u r d e s begriffen waren . Die

beiden Züge fuhren kurz hintereinander . Da der erste plötzlich zum
Stillstand kam , erfolgte der Zusammenstoß der beiden Züge , wo -

durch sechs Wagen vollständig zermalmt wurden . D i e

Zahl der Toten wird auf 49 , die der Verwundeten

auf S9 geschätzt . Bis jetzt wurden 26 Leichen aus den Trüm -

mern hervorgezogen . Ein Hilfszuz ist von Auch abgegangen .

Cholera in Südflawien . Eine An. zahl Cholerafälle sind infolge
Einschleppung durch Matrosen in Südslawien vorgekommen . Auch
in Bukare st , Saloniki und C a t t a r o wurden Cholerafälle
festgestellt . /

Ein großer Brand ist in dem europäischen Geschäftsviertel von
Hongkong ausgebrochen . Der Schaden ist beträchtlich .

»

Gro� - Serliner parteinachrlchten .
14. Ärci » Rcvlölln . Mittwoch , d- n !. Dugust . 7 Uhr, wichtige Versammlung

der Zeitungolommission im Setretariai , ISgerftr . SS. Erscheinen Pflicht .
S. Krei , Zriedeichshain . Donnerstag , den Z. August , S Uhr , in Schmidts (5e»

scllschastshaus , tzruchtstr . 30«, «rcisvertreterkonferenz . Tagesordnung :
1. Portrag . 2. Diskusston . 3. Beratung der Anträge . 4. Ausstesten de:
Delegierten zum Parteitag . Um 7 Uhr dortselbst Krelsvorstandssthung .

1Z. Kreis Donnerstag , den ii. August , 8 Uhr, Kreisoorswndsjitzung mit den
Abteilunosftthrern bei Erahl , Piederichiineweide , Berliner Etr . 129.

3. Kreis Wedding . Freitag , den 4. August , S Uhr , enger « Porstandssttzung .
Um 7 Uhr erweiterte Vorstvndssttzung bei Schade . Közliner Str . 9.

>3. Kreis Zempelhos . Freitag , den 4. Aiigust , Iii Uhr, Kreisuertrcterlonserenz
in Mariendorf , Aula der 2. Semcindeschule . Tagesordnung : 1. Bericht osni
Bezirkstag . 2. Stellungnahme zum Parteitag .

heute , Mittwoch , den 2. August :
ZS. Abt . 7 % Uhr Funktionärsihung bei Behrendt , Liebigste . 24.
»2. Abt . Sierköstn . 7>4 Uhr Sihung der Funktionär « bei Wolf , Kaiser - Fricdrich -

Straße .
Morgen , Donnerstag , den 3. August :

1. Abt . 7 Uhr bei Spiegel , Ackerstr . 1. Zusammenkunft der Bezirksleiter . -
39. Abt . 7 Uhr Funktionärversammlung bei A. Carl , Wichertstr . 68. Erscheinen

der Funktionäre unb Beteiebsvertrauensleute Pflicht .
Reukölln . 96. Ab». 8 Uhr bei Meper , Donau », Ecke Rcuterstraße , Sitzung .

Stellungnahme zum Parteitag . — 83. Abt . 7 % Uhr Funktionärsttzung im
Lokal Hofsmann , Hertzbergstraße . Materialausgabe und Bericht vom De-
zirlswa .

137. Abt . Neiaickendorf - West. Nachmittags 4 Uhr bei Ww. Otto , Berliner
Straße U3, gemütliches Beisammensein mit K- ffeekochen . Gäste herzlich
willkommen .

Zungsozialistrn . Gruppe Friedrichshai »: 7' b Uhr in der Gemelndefchule Straß .
mannstr . 6, Lessabend über „Strindberg und Wedekinb ' . — Gruppe Tempet -
hos: lih Uhr bei Nadzuweit , Tempelbof , Wrrder - , Ecke Kunigundenstroße ,
Vortragsabend . — Gruppe Britz : 7 Uhr im Jugendheim Chausseestr . 48,
freie Aussprach «: »Nie wieder Krieg " . Gäste herzlich willkommen .

Arbeitersport .
25 Jahre Arbeiter - Wassersport .

In diesem Jahre feiert der jetzt dem Arbeiter - Turn - und
Sportbunde angeschloflene Arbeiter - Schwimmerbund , später
Arbeiter - Wassersport - Verband ( A. W. V. ) genannt ,
sein LSjährigeS Bestehen . AuS drei Groß - Berliner Vereinen
mit etwa 199 Mitgliedern bat er es zu über 899 Vereinen
im ganzen Reiche und fast 70999 Mitglieder gebracht
und ist noch in ununterbrochener Entwicklung begriffen ; ebenso sind
fem « ivortlichen - Leistungen ge st legen , was auf dem
ersten Arbeiter - Turn - und Sportfest in Leipzig von einer ungeheueren
Zuschauermenge bestätigt�vurde . Zur Feier dieses Jubiläums sindel
am Sonntag , den 6. August , nachmittags 3 Nhr , im Restaurant
. Neuseeland " am Rnmmelsburger See ein Sommerfest statt , das
m der Form der ersten BundcSfeste veranstaltet ist ( Konzert , Epe -
zialitäten , Dauerschwimmen und sonstige waffersportliche Veran -
staltungen ) . Alle ehemaligen , namentlich die Mitglieder aus den
GlündungSjahren werden eingeladen , au unserem Jubiläumstage
teilzunehmen . Da die Vereine des A. W. V. der Berliner Arbeiter -
schaft bereitwillige ReitnngSwachen bei Sommers « st en
an Seen usw . gestellt haben , so wird auch dieie um zahlreiche
Beteiligung ersucht . Eintrittskarten sind an der Tageskasse zu haben .

Erweiterung des Turnbekricbes im Osten Berlins .

In der Turnhalle Petersburger Str . 4 ist für iunge Leute
ab 17 Iahren ein « Männerabteilung errichtet worden , Turnzeit Freitags von
8 —10 Uhr. Di« Jugendlichen von 14 —17 Jahren turnen in der gleichen Haste
Dienstags und Sonnabends von 8 —10 Uhr. Auch für Turnerinnen , Knaben
und Mädchen , ist Turngrlegenhcit vorhanden . Die Genossen werden gedetcn ,
die Jugendlichen auf obige Turngelegenheilrn der Freien Turnerfchost Grvtz .
Berlin hinzuweisen . _

Zum Beste » der rueustätteusond » veranstaltet der Bezirk Wedding
der Freien Turnerschast Groh - Berlin am kommenden Sonn »
tag ein Gartenfest in der Bockbrauerei , Ehausseeftr . 01. Anfang
3 Uhr . In Anbetrocht des wohltätigen Zweckes wird die Arbriterschaft des
Nordens » m zahlreichen Besuch gebeten .

Sport .
Renne » zu G�newald am DirnStag , den 1. August .

1. Rennen . 1. Rotbart ( Schneider ) , L. Balalcika sBorowSky ) , st. Sa '
voyard ( Schulz ) . Tot . : 68 : 19, Platz : 18, 16. 15 : 19. Ferner liefen ■
Bat bar , Distel IT, Tolila , Presto , Roval Blue , Stochod .

2. Nennen . 1. Brünella (v. Falkenbausen ) , 2. Poet so. Bottlenbcrg ) ,
Tot . : LS : 10. Platz : 13, 15 : 19. Ferner liefen : Ringan (gej. ) , Kapitalist
( ausgebrochen ) .

3. Rennen . 1. Pcrbi sSinstnger ) , 2. Qro sTcnkPeil ) . 3. Cigarista
. KukilUest . Tot . : 79 : 19, Platz : 22, 37, 21 : 19. Ferner liefert : Avonne .
Sitfe , Gebalind . Dahome , Ritter Blaubart , Nordsee , Turmwart , Elniado ,
Colmar 1k. Azalie . ,

4. R e n n e n. 1. Elschen ( v. Bottlcnburg ) , 2. Luciser ( Rittm . Braune ) ,
3. Sieg ( Hr. Beck) . Tot . : 38 : 19, Platz : 39, 15 : 19. Ferner liefen :
Glatteis , Feierabotid .

5. R e n n e n. 1. TelloS ( Lange ) , 2. Herzog ( Bismark ) , 3. Maral
( Johnson ) . Tot . : 44 : 19. Platz : 13,18,49 : 19 . Ferner liefen : Zwilist ,
Rappclkops , Cid, Ordensritter , Flandern . Rosensels , Tambur .

6. R e n n e n. 1. La kl (Lcwickl) , 2. Meister (Kuhnie) , 3. Black Mark
( Kukttlies ) . Tot . : 55 : 19 , Platz : 18 . 15,17 : 19 . Ferner Uesen : Halm .
Ceres , Paulus . Trugschluß , Parows .

7. Renne n. i . Jodler sBismarkt , 2. Flugschrift ( Stys ) , 3. Reichs -
gränn lEdler ) . Tot, : 22 : 19, Platz : 15, 43 : 19. Ferner liefen : Alinama ,
Landsmann , CapitaUst .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisch ansreiohend , Geschäft still . Fische knapp , Ge¬

schäft flau . Obst und Gemüse reichlich . Geschäft flott .

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 48 —52 M. , ohne Knochen . 53— 75 51. Schweinefleisch
89 —100 M. Kalbfleisch 53 —82 M. Hammelfleisch 55 - 85 M. Rückenfett
95 — 100 AI, Schellfisch 10— 16 M. Seelachs 13 —24 M. Rotzungen
10 —20 M. In En ; Schleie 50 —70 M, flechte 50 —72 M. Aale 55 —65 M.
Lebende Aale 70 —88 M Plätzen 38 —51 AI. Eier 7 - 7 . 25 Af. das Stück .
Naturbutter 83 —100 AI. Schweineschmalz 85 —92 M. Maroarine 56 —70 AI.
Erbten 16 — 20 M. Weifle Bohnen 12 — 16 31. Gerstengrütze 16 AI.
Elernudein 24 M. Reis 18 — 25 AI. . Backobst ; Aprikosen 80 AI. Birnen
40 — CO AI. Pflaumen 21 —28 M. Gemischtes 28 —60 AI. Kartoffeln
( neue ) 45 —62 31. zehn Pfund . Pfefferlinge 20 - 26 3£. Grüne Bohnen
7 - 9 31. Kirtehon 8 - 15 M.

die Tragödie von Astrachan .
Bon P . S s i l in .

In wenigen Tagen erscheinen im Verlag der Buchhand -
hing „ Worwarts " unter dem Titel » Die Tscheka . Russische
Hilferuf « ar . das Weitgewissen . " Aufzeichnungen der russi -
schen Sozialisten über die grauenvolle Blutarbeit der

Tscheka , jenes masseninärderijchen Polizei - und Gerichts -

opparotes der bolschewistischen Revolution , der sich jetzt zur
Vernichtung der Häusstcr der Soziaireoolutionäre anschickt .
Wir bringen hier einen kurzen Auszug aus diesen Auszeich -
nungen zum Abdruck :

. . . Es blieb nur übrig , den Beginn des Streiks fest -

zusetzen . Von Anfang März an hörte die Arbeit in den Fabriten
bald gänzlich auf . Ueberall wurden die an die Machthaber zu
stellenden Forderungen erwogen . Es wurde beschlossen , provisorisch

( bis zur Erledigung der Vcrpflegungsschwierigkeiten ) den freien

Broteinkauf und freie Fischerei zu oerlangen Die

endgültigen Forderungen hatte man vor Beginn des Streiks noch

nicht formuliert . Unterdessen suchten die Machthaber nach z u v e. r .

lässigen Truppenteilen und zogen sie um die Fabriken

zusammen .
Die offizielle Mitteilung lautete :
„ Am 19. März 1919 , um zehn Uhr morgens , unterbrachen die

Arbeiter der Fabriken „ Vulkan " , „ Aetna " , „ Kaukasus und Merkur "

nach einem Alarmzeichen der Fabritpfeife die Arbeit und ver -

sammelten sich zu Meetings . Der Aufforderung der Ber -

treter der Macht , auseinanderzugehen , weigerten sich die
Arbeiter Folge zu leisten und und setzten das Meeting
fort . Darauf haben wir unsere revolutionäre Pflicht getan und

von der Waise Gebrauch gergacht . .
Das Meeting , auf dem zehntausende Arbeiter versammelt

waren und ihre schwere materielle Lage friedlich erörterten ,
wurde von Maschinengeweh . rsoldaten , Matrosen
und Granaten werfern umzingelt . Nachdem die Arbeiter

sich geweigert , auseinanderzugehen , wurde ein « Gewehrsaloe abge -
geben . Dann ratterten die gegen die kompakte Masse der Mee «

tingsteilnehmer gerichtet »» Maschinengewehre , und es explodierten
mit betäubendem Lärm Handgranaten . Die Versammlung er -

zitterte , legte sich auf den Boden und verstuimnie in banger Angst .
Ueber dem Rattern der Maschinengewehre hörte man weder das

Stöhnen der Verwundeten noch die Schreie der Sterbenden . . .

Plötzlich erhebt ssch die ganze Masse , stürmt vorwärts und

durchbricht mit einer von dem Schrecken verzehnfachten Kraft den
Todeskordon der Regierungstruppen . Und

läuft , ohne Besinnung , in alle Richtungen , — Rettung vor den

Kugeln der wieder in Tätigkeit ' getretenen Maschinengewehr «
suchend . Nach den Fliehenden wird geschossen . Die am Leben
Gebliebenen treibt man in geschlossenen Räumers zusammen und

schießt sie auf Gewehrlönge nieder . Der Raum , in dem
eben noch eine friedliche Versammlung tagte , war jetzt von einer

Menge Leichen bedeckt . Zwischen den in Todeskrämpsen ssch win -
denden Arbeitern sah man auch einige von der Menge bei ihrem
Durchbruch totgetretene „ Revolutionsbändiger " . Die Kunde von der

Erschießung verbreitete sich rasch in der Stadt . Man floh von
überall her . Rur die Rufe : „ Man schießt ! Man schießt ! " waren

hörbar .
Eine zahlreiche Menge von Arbeitern versammelte sich bei

einer Kirche . „ Aus der Stadt fliehen ! " — dieser Ruf erscholl
immer lauter ringsherum . > — „ Wohin ? " Draußen alles unweg -
sam . Der Schnee schmilzt . Die Wolga geht auf . Kein Stückchen
Brot da . — „ Fliehen , fliehen ! Und sei es auch zu den Weißen .
Hier droht nur Erschießung . — Und die Frauen , die Kinder ?
Wie also , Brüder ? — Umkommen wird man ja sowieso . Ob hier
oder dort . Nichts� zu essen , fliehen , fliehen ! ! "

Ein Kanonenschuß in der Ferne . Eine sonderbar dröh -
nende Detonation in der LufL Nach diesem Gesaujie plötzlich
ein Bums . Wieder ein Gesumme . Die Kirchenkuppel stürzt
prasselnd ein . Bums und wieder Bums . Ein Geschoß explodiert .
Ein zweites . Wieder eins . Wieder eins . Die Menschenmenge
verliert die Besinnung und stiebt , gleich einer Herde kopfscheu ge -
wordener Tiere , auseinander . Die Vorposten schießen
und schießen . Von irgendwoher wird ein neueck Schießbefehl
erteilt , und die Fliehenden werden von den Granaten getroffen .

Die Stadt verödete . Verstummte . Ein Teil der Einwohner
floh , ein anderer versteckte sich. Nicht weniger als zweitausend
Opfer wurden den Reihen der Arbeiter entrissen . Damit endete
der erste Akt der furchtbaren Tragödie von Aftmchan .

Der zweite — noch furchtbarere — Akt begann am 12. März .
Ein Teil der Arbeiter wurde von den „ Siegern " festgenommen
und in sechs Kommandanturen , in Barken und Dampfern gefangen -
gesetzt . Unter den letzteren tat sich durch seine Grausamkeiten
besonders der Dampfer „ Gogol " hervor . Nach Moskau aber flogen
Depeschen hin , die einen „ Ausstand " meldeten .

Der Borsitzende des Kriegsrevelutionären Rats der Republik
L. Trotzt ! antwortete mit einer lakonischen Depesche : „ Un -

barmherzig abrechnen " . Damit mar das Schicksal der un -

glücklichen gefangenen Arbeiter besiegelt . Ein blutiger Wahnsinn
tobte auf dem Lande und aus dem Wasser . In den Kellern und

Höfen der Kommandanturen erschoß man die Leute . Don den
Barken und Dampfern warf man sie in die Wolga . Manchen band
man vorher Steine �tm den Hals . Ein Arbeiter , der im Kielraum
an der Maschin « saß , unbemerkt blieb und sich rettete , erzählte ,
daß von dem Dampfer „ Gogol " in einer Nacht an 189 Mann

hinuntergeworfen wurden . In der Stadt aber gab es

so viele Erschossene , daß einige Nächte kaum

hingereicht haben , um sie alle nach dem Friedhof
zu transportieren , wo man sie haufenweise als „ Typhus -
kranke " ablud .

Zum 15. März gab es wohl kaum «in Haus , in dem nicht der
Voter , der Bruder , der Mann beweint wäre . In manchen Häusern
fehlten einige Familienmitglieder . Die genaue Zahl der Erschvs -
senen würde man durch die Befragung sämtlicher StMbürger fest -
stellen können . Zuerst sprach man von zweitausend . Dann von
drei . Nach einigen Tagen begannen die Machthaber die
Namen de ? erschoss - nen „ Burschuis " zu Hunderten zu veröffent -
lichcn . Anfang April nannte man bereits die Zahl von 4999

Opfern . Die Repressionen hörten aber unterdessen nicht auf . Die

Obrigkeit hat offenbar sich vorgenommen , an der Arbeiterschaft
von Astrachan für d i e ganze Streikwelle , die im März
1919 durch Tula , Bojansk , Petrograd und andere Städte rollte ,
Rache zu nehmen . E�st gegen Ende April hörten die Er -
schießunxen flach und nach auf .

Unaufhalffam verließen die Arbeiter die Stadt . Selbst die
Erlaubnis , freien Fijchfang zu treiben und Brot frei einzukaufen ,
oermochte sie nicht zurückzuhalten . Zu teuer war diese Erlaubnis
erkauft worden . Mit dem Blute von Verwandten und Freunden
wurde sie geschrieben . Nach dem Blut von Tausenden von
Proletariern Astrachan » roch oiese „ Gnade " der Regierung .
Mit flammender Dlutfchrift wird die Astrachaner Tragödie in die
Annale » der Arbeiterbewegung hineingeschrieben werden . D « an ,



voreingenommene Gericht der Geschichte wird sein Urteil über
einen der grausigsten Äkte des kommunistischen Terrors fällen . . .

Wir aber , seine Zeugen und Zeitgenossen , wollen allen Ar -
beiterfreundeti , allen Sozialisten , dem ganzen Proletariat der Welt
zurufen :

. Untersucht die Tragödie von Astrachan ! '

Verbanöstag öer Lithographen .
Nürnberg , den 31 . Juli .

Am Montag früh nahmen die Verhanlungen des Verbandstages
ihren Anfang . Es find 43 Delegierte , 3 Vertreter des Verbands -
Vorstandes , !l ) Vertreter der Gauoorstände , 12 Vertreter der ein¬
zelnen Sparten , die Geschäftsführer der Tarifämter der Luhographen
und Chemigraphen , sowie je ein Vertreter des Ausschusses und der
Redaktion anwesend . Als Gäste nehmen an den Verhandlungen
teil : Delegierte der Bruderverbände aus Oesterreich , der Schweiz ,
Holland , Schweden , Belgien , der Tschechoslowakei , sowie Vertreter
der anderen graphischen Verbände und des Graphischen Bundes .
Der ADGB . ist durch den Genossen Hermann Müller , der selbst
Lithograph ist und dem Verbände seit 1891 angehört , oertreten .
Zu Vorsitzenden des Verbandslages werden der Verbandsvorsitzende
Haß und Eichenmüller - Nürnberg gewählt . In einer Be -
griißungsansprache nimmt Haß auch Bezug auf die jüngsten poli -
tischen Ereignisse in Bayern und betont die Notwendiokeit des ge -
schlosienen Zusammenwirkens der deutschen Arbeiterschaft zum
Schutze der Republik .

Der Geschäftsbericht des Vorstandes liegt dem Ver -
bandstag gedruckt vor . In ausführlicher Weise wird über alle
Phasen des Verbandslebens in der Berichtszeit — 1919 —1921 —
berichtet . In der Geschänsperiode hat sich die Mitglieder -
zahl von 9382 auf 19 663 erhöht , also gerade verdoppelt . Weib -
liche Mitglieder zählt der Verband 296 . Die Einnahmen des Ver -
bandes betrugen in der Bericht - zeit 7 371 981 M. , die Ausgaben
3 689 336 M. Der neue Kassenbestand belief sich am Schluß der
Berichtszeit auf 2 291333 M. Sehr erheblich sind die Beträge , die
der Verband seinen Mitgliedern an Unterstützungen gewährte :
Streikunterstützung 233 966 M. , Arbeitslosenunterstützung 613 416
Mark , Krankcnunterstützung 477 693 M. Für das Verbandsorgan

wurden 622 324 M. aufgewendet . Sehr vielgestaltig war die Tätig -
keit des Vorstandes auf dem Gebiete des Lohn - und Tarif -
wcsens . Es gelang ihm , für die Berufskollegen erhebliche Ver -
besserungen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse durchzusetzen .

Nach der Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten , der
Wahl der üblichen Kommissionen , nahm der Verbandstag die Berichte
der Vcrbandsinstanzen entgegen . In seinen Ausführungen zu dem
gedruckten Geschäftsbericht des Verbandsoorstandes gab Haß zunächst
einen gedrängten Ueberblick über die Entwicklung der politischen
Verhöltn - sse in den letzten drei Iahren seil dem vorigen Verbands -
tag . sowie über die hauptsächlichen Geschehnisse innerhalb der Or -
ganisation auf den verschiedenen Tüligkcitsgebieten des Vorstandes .
Bei der Schilderung der politischen Verhältnisse erwähnte Haß auch
als eine der Ursachen für das Anwachsen der Reaktion den Kom -
inunistenputsch in Mitteldeutschland und sprach sein Bedauern
darüber aus , daß auch ein Mitglied des Verbandes , E b e r l e i n ,
dabei eine so unrühmliche Rolle gespielt habe . Mit Bitterkeit stellte
der Redner fest , daß die geistige Regsamkeit in den Kreisen der
Verbandsmitglieder ein erhebliches Manko gegenüber der
Vorkriegszeit aufweise , und führte Klage über den Mangel an Ver -
ständnis und an Vertrauen zum Verbandsvorstand , der darin zum
Ausdruck gekommen sei , daß in der letzten Zeit der rapiden Geld -
entwertung der Vorstand in zahlreichen Briefen mit den schwersten
Vorwürfen überhäuft worden sei , daß er angeblich nicht sofort das
Notwendige getan habe , um der Notlage der Mitglieder abzuheffen .
Er wies demgegenüber nach , daß der Vorstand trotz der erschwerend -
sten Umstände es fertig bekommen habe , in wenigen Tagen einen
Ausgleich für die Teuerung herbeizuführen .

Des weiteren gab Haß insbesondere zur Orientierung der Gäste
aus dem Ausland ein erschütterndes Bild von der trostlosen Lage
der deutschen Wirtschaft , die unfehlbar österreichischen Verhältnissen
zusteuere , wenn nicht eine internationale Vereinbarung zustande -
komme , die unsere Lasten auf ein erträgliches Maß zurückführt . Mir
dem Bekenntnis zur allgemeinen grundsätzlichen Politik des All¬

gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes im Sinne der Crfüllungs -
Politik des Friedensoertrages und der Bejahung der Arbeitsge -
mcinschaften schloß der Redner seine mit Beifall aufgenommenen
Ausführungen .

Den Kassenbericht erstattete Braß , der mit Rücksicht auf sein
Alter mit dem Abschluß der Gcschäftsperiode sein Amt niederlegt ,
nachdem er , wie der Verbandsoorsitzende vorher mit anerkennenden

Dankesworten ini Ramen des Vorstandes und Verbandsiages fest -
gestellt hatte , 27 Jahre long erfolgreich als Kassierer des Verbandes
gewirkt hat .

Nach dem Bericht des R e d a k t e u rs R o n n g « r , der vor
allem die Notwendigkeit der vermehrten gewerkschaftlichen und be -
ruflichen Durchbildung der Jugendlichen hervorhob , und den Be -
richten der übrigen Instanzen , setzte die Debatte ein , die sich — ab¬
gesehen von politischen Auseinandersetzungen der Redner der Oppo -
sition , mit den Bemerkungen von Haß über den Putsch in
Mitteldeutschland usw . und der Darlegung ihrer bekannten ab -
weichenden Meinungen in den Fragen der grundsätzlichen Gewerk -
schaftspolitik — zunächst im wesentlichen um die Frage der Be -
setzung der neuen Offset - Maschinen drehte , worüber eine Differenz
mit den Buchdruckern besteht .

?ugenüveranstaltungen .
Mitgliederversammlungen am Mittwoch , den 2. August .

'

B. hnsdorl ! Jugendheim Gemeinlxschule <Lehrcrzimm «r ) , Dahmestraße . —
FaUeabeeg bei Sriina «: Jugendheim Sartcnstadtslraße ( Daudude ) . — Friedrich »-
selbe ! Jugendheim Berliner Str . ii , 7 Uhr. — Friedrichahaaen : Jugendheim
Scharnwederstr . Kß, HS Uhr. — Äaslelwtf : Jugendheim Schule Adolfstraße . —
Kaulodors - Siid : Jugendheim Restaurant Sanssouci , Mvltkestr . l . — Sinti «-
bcrger Viertel : Jugendheim Boraetenschule Olivaer Str . 12—16. — M- Hl »does :�

schiilbara «

. trag : . . - � �Coinenins - Schule , Frankenslr . 10. — Linbeuhos ( Schöneberg III ): Jugendheim
Schule in Lindenhos . — Schönhanser Vorstadt I: Jugendheim Schule Sounen -
Bahnhofstr . lä , Mädchenabcnd . — Tempelh «fi Jugendheim Derinaniapr .
Viertel ) : Jugendheim Oiemeindeschul « Wranaelstr ? 128.
Bahnhofstr . 15, 7 Uhr Miidche » abend . — Tempelhos : Jugend

Tegel : Jugendheim
mdheim. . . W . >im German ia -

ftraft c 6/7 ( ürijcum ) . — Treptow : Jugendheim Elsrnstr . 8, 7 tlhr . — Westen :
Jugendheim Baugewerkschule Kursiastenstr . 141.

Reulöln - Rord nnd SA». Dos Jugendheim bleibt bis Freitag den 17. August
geschlossen . Die Heimabende finden während dieser geit in der Mllnchener
Strafte 52, Mittwochs und Donnerstags statt . Am Donnerstag , den 5. August ,
findet eine Chorprobe xnm Daldfest statt . Alle Mitwirkenden mllssen erscheinen .

Achtung , ttassscrer ! Zeitungen , Mitteilnngsblitter und zurstekgeblicbene
Marken werden am Donnerstag aus der Funktionärversammlung ausgegeben .

Wetter bis Donnerstag mittag . Envaä kühler , vielfach heiler , aber
veränderlich , im Norden besonders an der Knslc stellenweise starke , im
Süden geringe Regensälle , an vielen Orten Gewitter , mäßige ' zwischen
Südwest nnd Nordwest schwankende Winde .

Säuglinge
bi - viel schrele » und nicht gm gcbelben ,
gehen bei »unchmenber Wärm « leicht
an Verdauung » .orungen oder Broch»
durchsall »ugruudo . Man gede recht -
zeitig als trSsiigenven Milchzuia ,
oder, wo Ailch nich: vertragen wird .
«au , allein den leu Jahr, «hnlen bei »
bewährt . „ DU» ! , Uln - Hnlei - xi - ua - .

Zu hadon

Sefornchans ZhaWtl »«»»«»«? »
Hauplgeschäst B- ritn . Wilhelmstr . S7. »rje .
denaa . Rhein ftr 34. sowie in ,ämtlichen «e-
schält ur der Meieret a. Dolle All. «eselisch .

liii
°8

Theater I. a.

KöRiggrätz. Str .
8: D. wunderlich .
Geschieht en des
Kapelim .

Komödienha &s
8u. : „ßr6tchen "

Berliner Th .
7 45; Madame Flirt

Central - Theater

uJo Mtmädel

Intimes Mer
8: Die Peitsche und ?
— Laut doch nicht
immer nackt herum
Neues Operett . - Th.
T/t U. : Die MSdcIs

von Davoa
i - ichtensteln , Seldl

Metropol - Theater

DtfrSie Bajadere
Schlller - Th. Chart .
8 U. : Die kl. Sünderin
Von ( ean Gilbert .

Thalia - Theater

u7h?: PriD!DonjQaD
Th. a. Nollendorfpl

ukfr . MelitßlentB
Theater d Westens
7' / , U ; Die heim¬

liche Braut
Openth m Jcdi-Kaglio

Residenz - Th.
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tills Curieiu

fslitML SUegBinaim
Belcbshallen - Tb .

Tägl . Vh Uhr :
Stetliner

Sänger

Ginhsif
Bretfl

Volksbühne
y 6V, Uhr :

Die

» Hl Uli
CXTnr»»1 ,-ir-or>srsa»m«,

Staatstheat .
(Sdianiritlliaul

Operetten - Uastsp .
Tägl . 7>/ , Uhr :

Die beiden

Wacbtlgallen

Deutsch . Theat .
71/*! Der Raub der

Sabinerlnnea
Dorln . : Der Raub

d. Sabinerinnen

Kammerspiete
8: D. ewi� lächeln¬

de Frau — Tal¬
mars Tod

Do. 8: Die ewig
lächelnde Frau
— Talmars Tod

dr. Schauspielh .
CKarfstraßc )

VI,-. Die Maschl .
nenstürmer

Do. Ist, : Die Ma.
schlnenst &rmer

Lessing - Th .
Sommerspielzelt .
Allahcndl . 8 Uhr ;

Gsrldiüilpattkamoi
Oest. KäQitier-Di.

Sommerspielzeit
Allabendl . 8 Uhr ;

„Die erste tiadit "

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Eine Frau

Ghne Bedeutung
Adele Sandrock

Luise Werkmeister

üieater des Ostens
( Rose - Theater )

S Uhr : Konzert
7V, U. ; Solchen wir

Urania
»Uhr :

Qiemaierisitieüark

Casino - Thsaffir
Eröffnung ! l . Aunust

Lämmelmanns
Bummellahrt

Komische

l3/ , Oper 73; 4

Der Heister

Offtübidis Utbiilcb .

Wllül Piafr ,
Theater

Kastanienallee 7-9.
Persönl . Gastspiel

Bernhard Rose
lint Didit drängeln

und
Das deutsch . Lied

Beginn ö Uhr.

B - Md
IfarleiHpleliila !!

Raadisi�gestattet I

10000 Mk.
f . Borwärlsstreb . und

Erfinder
Aulkl. Anrrg . ,g . Ber -
dienstm . dien Bosch.
Bin neuer Geist .

qrat . d. k. Iitmi »» i Ct.,
«ssi». SöBijjrlhir Str. 71.

■gdiaitredinu. idilit .

Kmthihn wenirpr.

PM- . Gold-
Sllbet -. , . »

Hdah Tegsuniu

Herrmann
Wilhelmstr . 39-
«aln Ltimiaerllnli«.

MiUWS
Eich. , Schleiflack ,
MaHag. Mrschb . ,

ZgeiseiillZiei
ttemaiiimaei
WobKsIcas
KSdien
Xlubganlhm
Standubren
Eisielmöiel

©cofte Auswahl
Eaorni billige Preisa

tvtöbelbaus

Kam lesDilt
Bettln N 6 *

Lothringer str. ÄS
aRosenthalerPL
Kerkaafneit 8-6.

Zinnie
Gold- , Silber - Bruch

Qaeeksilber
Biel , Kupier , Platin

USW. I»
taust ». Engrospreise
Kbai »»». laage ist . Zi

,W stklni -du, e-d-d«!
Laitae Strala 30. Laden.

Suche zur
Sclbftoecroectung

UklMk
u. Sbclmefade
zu höchst. Preisen

G- Schllephnclre
Juwelier "

Friedrich strafte 210

�EckestochstL

Nene Well - t
I Arnold Scholz . Hasenheide 1081 14 ;

Täglich

HQndienerj
IkellerfestL ;

Oberbaycm , DrehstOble , Tanzdiele 9 j
Pariser , Jazz - Band

100 bajeriicbe Madl 5 Kapellen<

Morgen :

G Großes Riesen - \

# Fronten - Feuerwerk I
Anfang 5 Uhr Anlang 5 Um

verkaufen wir in
dieser Woche zu

trtz WareEiKnappHett
villi steidenper Preise

tsmaibell Diediaa Mscdü !

Kalhtores ! Etamin mit Spitzenstod - Einsätzen , . M. 475 . ~ 350 . —

Jialbstöres ! ErbstDH mit EIIet - Glpür - EinsZlzen . . M. S75 . _ 495 . -
Jenster - Dekorationen ! Prima 3teiIA «550. - 476. -
Jenster - fiekoratiancn ! 750 . - 626 -

Jenster - Morationen 1 � Etamin , 3 . - mg . . «. 759 - 525 -

Bettdecken ! IV . X. 185. 7» Bettdecken ! !0orn2 .B.e.,t�n 375 . 7

3001t . zahlen wir
wenn nicht sofort I

( Brut ) , Ldus - . 1

Läuferstotle I
Reine Ware ca. 60 cm 10 50
breit , per Mir. v. M. lU . an

Etaminsloffe I
ca ISO cm br.
p. Mtr . IJS —113

Läuferstoffe I
Reine Ware ca. 90 cm ■HC —
breit , per Mtr. v. M. HJum

ZISHe ( Brut ) , Cdufe . mausen vernichtet . ' !
Schwaden , Holzwurm , Ratten , Mäuse. : !
Zu haben in allen Avolheten u. Drogerien . �

Steppdecken ! vpouma.!2.ti.n in. v!rs?hiedenf" Xm. o� . - . n

fW § r Beitworlasen ! von «. 92 . " Brücken ! von m. 425 - an
( Wfppho Tonnihkol >n Größen 165/233 200/300 250,330 300/400 cm nur
J/BUwkbtiC JcßplURC . solide Qual , ( janz besondere Gelegenheitskäufe ! !

Temrieh-Katts Wüldorf | Co.
schfo 2-"3o ' egalt Brüderstraße J(r. 1 « m semoßplata ! !

SstBk - Bitte genau auf Straße und llummer zu achten I ~ %B0
Geöffnet 9 —7 Uhr .

Spez . : Autolack - n,
Florida • Rindleder

Wichtig für

t : Wiederverkäufer ;
Auch Einzelverkauf

ledEraareDtalink P. Mn \
PriDisastraOe 89. an der RittentraOe

- Paracli & rZi
Cuxhaven u- He{#tfla »äSaaure�a über Bratato ' QrcaMrbaeenoder Hambarg' Cuxhaven u- HrifolaaJ

Direkte Schncllrug«- und Damsferverbindob # Norddeich —Norderney
Aaakuaftaad Führer durch dät B« da >Var « al ( ojig

Patente
ln9. JaegeraDi. 0reslaucr
Bnlin. iübdiimr llraBi fOSt.
BmiMn nndBcnlan« sntii.

Victoria zu Berlin, Allg . Vorsicherungs -Act. -Ges.
Vermögen 1921.

Bare Kasse . .

. . . . . .

Wertpapiere . . . . .. , .
>- l >- pothekim

. . . . . . . .

Grundbesitz

. . . . . . . .

Darlehen an - Versicherte u. a. .
Verschiedene Guthaben . . .

ehrenstr . o «
». 8 Uhr ;

Carl Bolesko
in der

„Theateragontiir'
liantasiiow -Ti
Hoiar. Kohl
3 Sellons

Willy Ägostoa
2 Bollingers
Lo Fieoron
Canova
ilottka Szarttuy

w-Truppe
tiltüaüilt

Mor Itzplatz 16077
JeCcn ADtnd T�jü. :

ELITE -

Sänger
Gänzlich

neues
PtuariDiiDFtaaii

VolKh "
j preiuo ;

Vorvkt U- l ' t , o. f - b

Verbindlichkeiten 1921.
Aktien - Kapital und Reservelonds
Prämien - und Schadenreserven .
Gewinnreserven

. . . . . . .

Verschiedene Reserven . . . .
Ucberschuß

. . . . . . . . .

\ i
1,543,529 !2

201. 240,343 97
986,199,97 « 12

21,160. 071 27
182. 626 030 28
421. 483 3117127

1 814�33. 061) In

Jt
6,600,000

1,425. R40. 333
139. 008,389
216. 341. 432

26-2632)05
1,811,253,660 16 1

Kriegsanleihe wird zu 84 " /n nur gegen Legitimation In Zahlung genommen .

Gill! Eile ptts ! WM

Nie wieder
Echte Pelzmäntel >- pene ; . . . 22 500 . - 27 060 . - 33 000 . -

Mohär - Persianermäntel 3975 - Ulster 1 500 . - 2700 -

VovzfigUeher RauehtaliaU .

. . . . . . . . .

2865 . -
loöenkostüme Fu. ,erins. 1050 . -

Slllsiiei . TechiomSlern&ergK�I-:
Kasehiuenbaa Elektroteeholk Boehbsu Tiefbau

erzielt man schmerz¬
los , unmerklich lür die
Umsebimg . « durch die
echte Vatdr Philipp .
Schälkur , ä i2 M

vom Tutoren - Laboratorium , Uresdcn - Zschacnwitz 14t.
schält Pickel , Mitesser , Sommersprossen .
Hautunreinigkeiten usw. ab, läßt anmutige , junge |
Haut zum Vorschein kommen . = = = = = Erhältlich in |
Berlin , Elctanten - Apofhcke , L�lpiixcr Straße .

Keue jlaut

Katzenjacken imitiert aul jeinseid . Futter

Uebergangsmäntel " mg 540 . - Lodi

Reinwollene Jnmper 390 . - KnnstseideneJumper 075 . -

Reinwollene Strickjacken . . . . . . . . . . .750 . - 975 . -

Westmann
1, Geschäft ; Berlin W 8. 2. Geschäft : Berlin NO 18,

Mohreastrafie 37a Gr. Frankfurter Str . 115

Deitsibtt Mititlirlnittrrerbiad . Oer».
Den Mitgliedern zur Nachricht , baß

unser Kollege , der Keifer

August Kleinert
Schiev elbein er Straße 43, am 29. Juli
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 2. August , nachm Z Uhr, von der
Leichenhalle des Georgen - Rirchhofe »
in Weißensee . Rölckestrafte , an » statt .

Am 29. Juli starb der Schmied

David Brand PÄ
Die Beerbiaung findet Donnerstag .

den 8. Angutt , nachm. 3 Uhr, von
der LetdirnhMe de» Zentralsriedhofe »
in Friedrichsfelde aus statt .

Am 29. Juli stärd der Arbrller

Karl Slegmnnd_ strafte 36
Die Einäscherung findet Donner ».

tag. den 3. August , nachm. 39, Uhr,
im Krematorium� Baumschulenweg .
Kiefholzstraße , statt .

Ferner starb ani 3l. Juli der Arbeiter

Wilb . Rebelsky ■aftc 84
i Freitag .
:, im Kre-

_ fttal
Die Einäscherung findet am

den4 >August , nachm. Zst, Uhr,
matorium Gerichtsiraße , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiiianng erwartet

123/6 Die Ortsoerwaltnng .

SiüllMWMM - MN !
ktGGltilllz »!«!!« Otkliii Ii tt . liiiieiittkiOt OZ 8�
Gefchästszelt vorm . 9 Uhr bl , nachm . 4 Uhr
Telephon - Amt Norden 833,834,835,834 .

Genie Mittwoch , de » 2. tfuguR ;

BHirkMfirtfjüEDsmäniiErkoDlereKüfl
in folgenden Lokalen ;

I. Bezirk : Masche . Weißensee . BerAne «
Allee 254, nachmitiogs 4 Uhr.

2. Bezirk ! Cemenlns - SAIc , O 34,
Mcmeler Strafte 67, nachnu 4>/ , Uhr.

3. Bezirkt Seilmann . Rigaer Str . 67,
nachmittag » 5 Uhr.

4. Bezirkt BS Hr. Stralauer Allee 47,
nachmittag » 4' / , Uhr.

5. nnd 7. Bezirkt Beidienbevgce flof .
SUichenbecatc Strafte 147, nachm. 5 Uhr.

6. Bezirkt Zlene » Hlabhoua , Renkölln ,
Hermannstr . 166/167, nachmittag » 5 Uhr.

8. hl » IU. Bezirk : Son >ert | chast »HlNr ».
Engeluser 24/25, nachmittag » 5 UHo

11. Bezirk t Rosenlhat , Echöneberg ,
Ebetsitt , 66. ncchniittag » 5 Uhr.

12. Bezirk t Clche , Steglift , SchSneberger
Straft », Ecke Holsteinische Strafte , nach¬
mittag » 5 Uhr.

13. Bezirkt «rnst Zaceb , Eharlotien -
butg . Bismarckstrafte . Ecke Ersen Helm er
Strafte , nachmitwg » 4>/ , Ubr.

14. Bezirk t Cangee , Rostocker Straß » 27,
nachmittaa » 4 Uhr.

15. hl » 19, Bezirk : . Schulaula , stoppen -
plag 12. abend » 6 Uhr.

29 . Bezirk : Bock , ssliUchrr Strafte 2,
nachmittag » 5 Uhr.

11. Bezirk : tBetneinhefchnlc , Nieder -
schilneaieid », »«rlin «r Str . , nachm. 4>/2 Uhr.

22 . Bezirk : Schniz , stäpenlck, Bahuhef »
strafte 34, nachmittag » 4>/ , Uhr.

23. Bezirk t »eemanla - Zestsdle . Spmi -
bau, Hauplbahnhos . EtresowpIatz 19, nach.
mittag » 4' / . Uhr.

A. E. • . t Schnlaulo , Berlin dl.. Wiesen -
strafte 66, nachmittag » 4 Uhr.

Slemena : Mneland , Siemensstodt , nach¬
mittags i ' \ , Uhr.
WWU- Zu dielen Bonseeenzen «erben

die neuen geitungstarte » ausgegeben .
Eine Zustellung der Barte durch die Post
findet nicht statt .

Zutritt gegen Vorzeigung der Legst! -
maiionstarie und des Mitg>ied »d«che ».

Danner » lug , 3. August , abends ? Ahe ,
in ftliem » Aostsaien , Hasenheide 13—15:

Branchenversammlung
der Rohrleger , Helfer und Bnn -

klcmpner .
Tagesordnung : .1. Bericht über

das Ergebnis der Perhandluiigen vor dem
Schiichiuugsausschuft sllr August . 2. Ver-
band »- und Branchenangeiegenhelten .
3. Beeschiedene ».

Um « Uhr : K o n f e r e n z der
Bcrtrauenslcnte brider Branchen
in demselben Lokal .

W Ohne Milgliedsbuch kein Futrilt .

Achtung ! Achtung !

Yeule INIIImach , den 2. August , nach -— » 4' / , Uhr , im „ Dresdeneraitfa
arten " , jDtesbcner Strafte :

Versammlung " w »
aller in den Goldschmiedebctrleben
beschäft . Rolleginnen n. Kollegen .

Tagesordnung : Tarifangelegen -
Helten.
123/5 vi » Otteoccidaftana .
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Ml ' KKSKZKKZkS ? P - ÄaÄ .
hSBf B �BN6ö ® 3�5SKS 6�5 ■ treten . Wollen Sie eiol

Die Preise ron Traaringen sind — trot * verschi »de ntlich
*"11 — derart verschieden , dad oft

jen van lOO b&a 200 Mark auf .
i sich diesen nicht onterwerfen , sondern

fliiiillil * �

XRADMINSE
1 Trauring ( Dukateng . ) . . * on M. 450 an | 1 Ring 585 gestempelt . . ron M. 350 an

1 Ring 333 gestempelt . . . . von M. 250 a »

GsrantieeAeta fflr gesetzUehen Goldinhalt .

Juwelier H. Wiese , Artilleriestraße 30
5 Minuten vom Bahnhot FriedrichstraOe

Passauer Straße 12 . Ecke Aussburser Straße
; 5 Minuten vom Bahnhot Zoo .

39� Auttthrltelier Katalog nach aaaerfaalb gegen Rfiekporte . " VC

Bestellungen nach auBerhalb bitte ich rechtzeitig vornehmen zu wollen , damit

bei der Fülle der Bestellungen keine Verzögerung eintritt

Anerta
beweiaen <Ue » ebene PretowOrdlg .
keR and QoaWSt meiner Wer « .

Oeeetznch geschOtzt

□

Telegramm - Adresa « i

Traarlngkanone Berlin\

„ Vorwärts� - Ausgabestellen y . Inseraten - Annahme
HanptrzPidition ! Berlin , Liudenstr . 3, Sabtn .
Zentrum : Ackerstr . 174, am Roppenplok .
Westen : Steglitzer Sit . 87. « de Magvedurger Straljf .
Sstden : BSrwaldstr . 42. an der Dneisenauftra »«. — Pill

straße 81, Hof recht » parterre .
Osten : Markusstr . 86. — Petersburwr Ptch 4.
Südosten : Laufitzer Platz 14/15.
Nordosten : JmmanueMrchstr . 24.
Moabit : Wlldelmohapener Str . 41
Wedding : Mllllerstr . 84». « de utr . .
Stolenthaler und Oro»i «nb : : rger v ,
Wedding : MWerstr . 84», « de Utrechter Strotz «.
«osentdaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr .
Gesundbrunnen : Bastlanstr .
Schönhauser Vorstadt : Drei
. . . . . .Plt . Gllentd «:«lblerohal . ■

noffentdioFlatlr .

IBM

Drcstenh�ener Str . 22.

8, parterre .
alter , tzldlerahot . Se -

Vaumschnlenweg : flrau K I p t « . Kiestolzstr . 188, Laden .
Bern «». Nönlaental , Zepernick . Tchinbrstck . st »»»» und Buch:

«leo !
Brate Bernau Mllhlenstr .

» onnebera vlktortastr . 1t
Böhnodorf : Sorlemann , Senossenschoftahau « Paradies .
Buckhol, . Blankenburg : Wagner . Blankenburg . Durgwall .

stran « 83.
«harlottenburg k: Sefenheimer Str . 1. >
«harlotteuburg Ii ! Tauroggener Str . u .
«harlottenburg INr kkalserdamm 181.
«harlottenburg IV: Regenoburger Stratze 10.
«gger «d»ri : Schönderr . Landsberger Str . 10.

Sek»«»: Albert Zernlrk « . ffrlebrichstr . N.

Iicht-n-u:

« r a e tz k e . Brsmarekstr . U
alienberg : S a 1 , m - n n , ffolkenberg , ©orfenstadtstr . 10.
rteden - u: Pheinstr . 27, « de Röunebergstratze .
r . d«r,d »rs . »«t . t »Iiageu - Utten w a i « er . Peterohagen .
»iedrich - hageu : Hof k mann , isrledrtch - ch-g- n, Kurze

Straße 1. .
Srstuaui ffrantz Kletn . ffriedrichstr . 10.
Palensee , Grunewald : sfran N » a d > Kiook . Henrtrttenplatz .

Keinersdor��rau�a o ld?a' ch' �Riedersch»nharrfe». Schloß .

Aenaigodorf : Frau K » r b a s > n s k i . «athenaustr . 0.
Kohennenendori : Stegerio . Bi - mardstraße .
zobanniothal . Alwin « am in Ii « Bi - mardstr . 8.
starlohorft : Retnhplb Berndt . Waldowalle « 4.
«aulodorf : S i « d i g . ffinsterbrrger Str . 14.

( Laden) .

Bor -

«önigowusterhausen : «. M en e r . Potsdamer Str . ».
«»peuid . Kirschgarten : Schlag , «ietzer Str . 0 <L
Lichtenberg I: Lichtenberg . W- rrtenbergstr . 1.
Lichtenderg N, «ummelodurg , Strnlr . , , Lichtenberg .

Lichtender " Ul�' iketedrlchskldet ffrankwrter M « 180. Laden .
Lichte »«»»«! Franz wtchnra . «alfer - Friedrich - Str . 9.

Restaurant .
Lichterselde . vft . Lankwitz ! K. Wenzel . Lankwitz , «alfer .

Wilhelm - Etr . 8.

Lichterielde - West- Berndt . Steglitzer Str . 19.
Madlsdort ! E m t I Rausch . Lemtestr . 20.
Mariendors : Auaust Letv . «haustrestr . 29.
Mariensrldei Greulich , Berliner Str . 140. "•
Reuenhagen W c n , k « , Ricgclftt . TL
Neukölln I: Nedarstr . 2.
Nentölln 11: Siegfriedstr . 28/29.
Neutölln - Britz : Mittag , Britz , «hauffeestr . 82.
Niederschöneweide : Schindler , ffennstr . 23.
Rowaweo : « art Krähnberg «iseedahnstr . 10.
Oranienburg : Keine . Loen Hardt . Stralsunder Str . 0.
vberschönewelde : Robert Paul , Mathildenstr . 5.
Pantow : R i tz m a n n Mllhlenstr . 70.
Potsdam : Frau La « , Kurfllrstrnstr . IL
«ahusdors : T e i ch e r t , Forststr . 7.
«einickeudors . Ost . Schönhol, : Alb,, » Wahl « . Provln, .

stratze 56 tLndeni .
Reinidcndors . Rosenthal : W. B n r o. Prlnz . Heinrlch . Str . 34
Schmargendors : N e h a b , Breite Str . 4.
2, Honsberg : Brlzlger Sir . 27.
«ruzig , Mittrnwalde , Tchenkendorf . Niederlehme , Neue

Mühl «, Zernedors , «ablow : Friedewald , Senzig ,
«hausseestr . 5L

Slemensfiadt : Friese .
Staaten : Böltel . «schenwinkel 18.

Böblderstetg
: winke

Steglitz : Frost , Dllppelstr . 83.

Slldende : L :: d w I a . Salskestr . 88
Tegel . Borsigwalde , 8! c>: : Idendorf . West, Tegelort , Ioertz .

srlde , ( kouradShöhr . Büttrnau , WaidmannZlnft , Kermtz .
dars , Hohennenrndors , Birkenwcrdcr : Paul « ienast ,
Borstgwalde . RSulchltr 10.

Teltow : L ä l e l . Ritterstr . 29.
«cmpclhof : Kaiser - Wilhelm . Str . lt .
Tempelhos : Kandier , Huhenzollernkors » 0.
Trebbin : GS ring . Bahnhofstr . 82.
Treptow : Weiß , «iefhdltzstr . 18d.
Wcißense »: G r e u n k e . Berliner Allee 84.

G i 1 1 m a n n . Carmen - ShIba - LIraße 87.
WIldan - Koherlehmc : R u d. Lettow .
«ilhNmohagen , Krsienwinicl : Schulze . Wllhelmshagc »,

Wilhelmstr . 81.
Wilmerodorf : Bischofs , Gasteiner Str . 12 und Wilhelm «.

aue 42 — Tübinger Str . 2».
Wittenau : Wilh . grmmermann , Rosenthaler Str . 40.
Wolierodort : S ch n rt an m . Sichendamm 22.
gchlendors . Schlachtensec . Nitolaslee : Zehlendorf , Toltower

Straße 8.
Zeuthen . Miersdorf : A. Behling , Bahnhofstr . 2.
Zosteu : Witt . Bahnholstr . 20.

Silmillch , Llirralur sowie aste wistenschalillchen Werk «
werden geliefert .

Souniaa » 8ad die Grlchäktsstellen aelchlolie ».

loHac lUnpt fi _ U Di « fettgedruckte Wort ? . —M. (»ul ;
JvUCa n ' Uri 0 » Irl « Z fettgedruckte Worte ) . Stellcnges
und Schlafstellenanzelgee das erste Wort ( fettgedruckt ) 4. -

M. ( lulksslg
_ _ _Ellengesuche

ge « das erste Wort ( fettgedruckt ) 4. — M. ,
Jedes weitere Wort 3 . —M. Werte üderlö Buchstaben zlhlen doppelt j Kleine Anzeigen jAnzeigen mkUS bis 472 Uhr nachm .

In der Haupt - Expedition des Vorvllns , Berlin SW 68, Ltnden -
»traBe . %abaeeebon werden . OeSffnet ron » Uhr früh bis S Uhr nachm .

Verkäufe

Kreuzstichs «, Alaskafllchse ,

ombardware . Lei!
alerior , Linienstraß «

Pelzarten , spottbillige Co�
Keine Ld! '

' WWWWchW
thalertor ,
Rosenthalerstraßc .

Sommerpre ise
en�

Erl «

Leihhau , Friedeichsteatze 2 (Kollesche ,
Tor ) verkaust !pottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletots . Pclzwaren�dc .
legcnhcitskäuse : Sporwelze , Gehpelze ,
Katzensaden , Füchse aller Art . «eine
Lombartzeoare . _ _

Nirgend » bessee kaufen Sie erst.
klassige Anzüge , Palciols , Schlllpser ,
«utawah », «opereoato , Streifhosen usw.

wteetmLin unübertrefflicher Auswahl , konlür -
renzlos billig . Sämtlich « 18
Ersatz für Maßperarbestung .

Sämtlich « 8aren find
_ _ _ _ _ _g. Große

Pelzwaren - S »legen Hcitukäufe . «eine
Lomdardwar ». Leihhaus , Brunnen
straße 5, direkt Sioscnthalerior . '

Leihhau » Spiegel , «hausieestratze 7,
perkaust sp»ttdill : g erstNasstge Anzüge .
EchlUpstr , Katzenjaden . Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Laim
bardware . '

Seteogene Friedensanzüge , große Au».
mahl , zum Teil auf Seide , sehr uillig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack. .
Lniot : nganz »ne . Schnurmacher , Sfalitzer
Siraße lOS�Laden . Hochbahu Oeanienstr .

AnzOge 1000 . —, Gummimäntel , Win -
terman «

verdau� Leihhaus , Retnldrn
borfetstraße 108 ( Rettelbei
Lombardware .

Keine

»reazsichs «, Pelzwaren spottbillig .
Leihhau », Reinidendorferstraße 108 ( Net -
ieldedplaß ) . _ _

»

Kleiderpeluz , Prinzen ftr . 24, verkauft
spottbillig erstklassig « Anzllge , Schlüpfer ,
Hosen au » prima Staffen . Genau auf
FirstM achten . _ _ _ *

»ti , viu . » pctkäuflich .
g- rotzmann , Betlin - Schllnebeig . Kus.
stiinerstoaße 2. vorn L Untergrund -
bahn Bdyerlfchuplatz . '

Pelzwareu - Gelegenheitskäuf «: Kreuz
üchfe, Zobels " " - - - - -{Uta —W > I_ _ _ _ __ . WAlaolafüchse usw ,

olidilllg . Weinstein , LIbauerstr . 6,
ah« Warfchauerbrllde .
Krcdtt — Rat , Gardinen , Madraa ,

Store ». Bett , und Diwandeden . An.
züge . Schlüpfer , goößle Auswahl , be
quem « An- und Abzahlung , «Isosser
stratze 44 1, nahe Oranienbargertor . _

'

Gipfel aOcc Billigte Itl Echte Pelg .
muffen 9! ! . — an, Kreuzstichs « 290 . — an.

MoWWWnwogner .
"

Sibirischer Kreuzfuchs , geblendet ,
ten fchän , 825, prachtvoller Blau
Silberwolf

- ' " -

- - - - -

-
:L fel -
such«,
; ele-

Idman ;
Komman

If, godelfuch «, außerdem ele-
ganter Sportpelz billig verkäuflich .
Gvldmann , Alerandrlnenstr . 4411. Eck-
� vantenstraße . _

Achtung I Neu eröffnet !
derobenhau », Brunnenltr . *, i , «tage ,
direkt am Rosenthaler Platz , Große Au»-
wähl In Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge-
tragenen , teil » auf Seid « gearbeiteten
ffrad », Smoking - , sowie Eutarvapanzügen .

Fettige Bette », vberbett , Unterbett ,
Kopftissen kaufen Sie enorm billig . Keine
Lombardware . Leihhau ». Moritzplatz 58».

Anzüge , Schlüpfer , haltbore , solide
Stoff «, MMoMWWWWWMMMW
away »,
konkurrenzloo . . . WWW > WWWW >
besuch lohnend . Monatogarderobenhau »,
Weinmeisterstraß » drei ,

Anzüge , Sommttpalelot », Sommer .
schlllpfer , Covereoat », Cutaways , Geh.
rodanzllge , Gummimäntel . Hofen , Da.
menmäntel enorm . billig « Preise . Frie «
densftoffe . Kein « Lombardwore . Leih »
haus Rosenihalertor , Linienstr . 203, ' LSt,
« de Rosenthalerstraße . _

Weingattea » Pfantltthe , Prin .
83, - perkautt billig erstklassige

onatsgarderode , Gehrodanzug . Jackett
, Cutawayanzug , Covercoats .anzug , , . .

letot , Schlllpfer , Käse
»>

_ 179) 13*

Monatsonzüg «, Sommerpaletot » zu
staunend btlligen Pretfrn . Naß , Gor -
mann straße 25/28, frühtt Mulaekstraße .

«rstklassige Anzüge , Schlllpfer , Pal «.
tot » kaufen Sie gut und billig im
„Berletduagel,aus *, Prinzenstraß « 84 ll .
Zadettanzllge neue Modelle , Tilioways ,
Iünglingsanzllge , Wintttschlüpfer , Cr-
sätz für Maßarbeit . Große Borräte .
noch zu allen Prnifon . _

«patverewen iOnnen mit noch einig «
Terroinstück « in aulgettilien Parzellen
weit unter Togesprei , anbieten . Stadt -

. vöfodamerstr .
vtaiincncrregend spottbilliger Pelz

43,
. _ _ _ _ _. eizoer -

kauf aller erdeicktichslen neuen Pelz .
arten . Rur einmalige Kaufgelegenhctt
größerer Posten echter Felle zun: An».
suchen. 88 . — Mi echte »mett ionische
Opossum st-H», 08 . —<m Damenpelzmäntek .

DamenpelzjOtktN , Kerrengrhpttze , Serren .
sportpelz ». Sommerpteifo . Herren -
raalait , Rlesciiauswahl . Herrenluch .
stoffc , Seidenstoffe , votdwnren , Stlder .
waren , Brillanten . Keine Berfatzwaren ,
Biel » ander « Gelegenheiten .

_ _ _

•

Auf Teilzahlung . Herrenanzüge ,
Cutaways , Ulster , Schlllpfer , moderne
Maßarbeit , bequem «, distrete Raten¬
zahlung . reichhaltiges Lager , stets Hin-
aail » v» u Neuheiten . Leiser Gottlieb ,
Siollendorfßraße 22», 2. Ctage , Nähe
Nollendorfplatz , Geöffnet 9 —7 . � ™> M

Tcppiche , Gardinen , TUlldettdeden ,
Diwanbede », Tischdecken , Läusersioffe ,
spottbillige Gelegenheiten . Potsdamer .

Aß«
_ _ _ _ _ _ _ _ _WM „ » Man »

tag » und Donnerstags 4—7. ( Ohne
«igentumabefchränlung . ) 2299b

Geschäfts verieäufe

igarrcacdc , Wohnung , Wcstvorott ,
ohe Tagestassen , 70 000. Brehmer ,

öneberg , Hauptstraße 9.
Zigamngeschätt , Derkebtolage , Woh¬

nung , 80 WX». Spoltprei ». Brehmer ,
Schöneberg . Hauptstrabe 9. _

*

Konsitüreu , Wesworott , herrliche Lag«,
80 00b. Wohnunastauich . Brehnrer ,
Sd) 8neb «rg , Hauptstraße 9. _

•

Gemüsegeschäst , Westenlagc , 20 000,
Wohnungstausch . Gelegeuheitotauf .
Brehmer , Schineberg , Hauptstraß » 9. *

Kolon ialw ««», Sroßede , Westvorott ,
alltterste » Plotzqeschiift . 120 000, Breh -
mor, Schöncberg , Hauptstraße 9. . *

Sroßbestilc , Hauptverkehr , enorme
Umsätze , rouschlose Wohnung , 250 000,
Brehmer , Schöneberg , Hauptstraße 9, *

EckeestourauL Borgartem 40�, Woh.
nun «, 13» 009. Ellverbauf . Brehmer ,
Schöneberg , Hauptstralie 9. *

Metallbettcn 300. —, Chaiselongues
ö . —, Potentniatratzen , Polsterauf .

lagen , Kinberdrahtbett . Meide , August -
straße 82», Ouergcbäude .

_ _ _

•

Einzelmöbel . Komplette Zimmer ,
Chaiselongue », Küchen . Bar - sowie
Teilzahlung . Spottbillig . Dcnger ,
Marsiliusstraß « acht (Alexanderplatz ) . »

. «iiizelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbig « Küchen in sel¬
tener Auswahl , dequcmste gahlweife ,

Llhhel - Cohu, Große Frank -
e 58 (5 Minuten vom Aieion .
im Noröent «adftraße 4i/48 .

ürtcrstra
erplatz ) ,

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
los « Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 ( Weddingplatz ) .

_ _ _

*

Gelegenheit . Kleiderschrank 800, Ber -
tito 500, Umbau « , Sofas , Büfett 2100,
Trumeou », Schretdiisch « 1800, Waschtoi -
leittn MO. Flurgarderoben , Speiiezim .
mer . Rachitische , große Addwqhl in
Einzelstvden . Chaiselongue 8M, Bett¬
stellen , Stand Betten perkautt Gottlieb ,
Rügrncrstraße 13, Bahnhof Gesund -
brunnen . Bersand auch nach außerhalb .
Lieferuni frei Haus - ♦

Musikinstrumcnle

Pianos , Flügel 19 600 an. Raben -
stein , Münzstraßelin . Münz 10.

Piano » preiswert .
Link » Brunnenstraße 85.

Klaviermacher

Bandonion billig .
straße 17 ( gewerblich ) .

Dörfer , Kraut -

Metallschmelze , Neandersttl
lm Laden ) , kaust Zahngebisse , '
abfülle , Goldsachen , Silbetsachen ,
silber , sämtliche Metalle . �

35 ( nur
Platin -

Queck-

Fohrradonkaus , Linien straße 19. [ 149 «*
Ankauf sämtlicher Wertsachen , beleiht

Pfandsldetne , höchstzahlend , Rückkaufs -
«cht . Müller . Uhlandftr . 82. _ _ •

TafelN »vie «, Flügel , Piano , Harmv -
nium lauft Schachtschncider , BUckowcr-
straß « 14 III . ( Preisangabe . ) _

*

Zahngebisse , Goldbruch , Silbersachen
kaust Schneider , Brunncnstr . 41, vorn L

Geschäflsankaiile

«elchätt mit tauschloser Wohnung
lauft sofort Brrhmcr , Schöneberg
Hauptstraße 9. _

'

Restaurant , Größe und Preis Reden -
fach«, mit taufchlofer Wohnung , kaust
fafatt Brchmer , Schöneberg ,
straße 9. Stephan 4584.

Unterricht

Stenographie ,
Uebunzsstnnden ,

Maschinenschreiben .
Dittatswnden , . Buch.

« aufm
dotts . Soittelinarkt , Beuthstroße IL

schule.

Da m cnschnel der ei � Putzturse, ' Schnitt -
dnen . Zuschneiden , Rähkurfe , Schnitt -

Verschiectenez

FaHrradankauf ,
schlncrstraße 78. _

höchstzahlend , Git -

«challplatten ,
Umtausch . Ber
ttiranstait . Pietsch .

Werte ,
z. Erste
trelitzerstr .

ilend .
lepara ,
4L *

Beritauenaooüe Auslunst . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz. Reu « König .
straß , VI ( Alegandetpiatz ) . _

»

Ehrenerklärang . Nehme hiermit die
Beleidigung gegen Frau Glasstetter ,
Petersburgerstraße 8», mit Bedauern
urück. Georg Tischler , Petersburger .
traße 88. 759

Arbeitsmärkt

Stellenangebote

Steindruck - Maschinen - Meisttt sucht per
sofort �Institut Moser , Potsdamer -

Kleidernihettn , Handnäherin , Stroh .
schein, Echönstießersttaße 21. _ _ _22940*

Näherinnen , auch zur Ausbildung für
die P- lznähmafchine , perlangt S. Engel ,
Pelzumrenfadrik , Gneisenaustrage 4l. b

z»

MigsMMWscHei i
auf Schnitte und Stn

ii. üieiiek

Gebr .
Schnitte und Stanzen

» use , Reichenberger Str . 79,80.

Einrichter
fllr Boll - und Halbautomaten , Pittler -
und LSwe- Ncoolverdrehdänke sowie

Revolverdreher
stellt ein :

Nü . vderzedSnevelile .

s' inilctiter
sllr Dtundwaster - ,

Asphaltierung », und
Pnppdachard . gesucht
C. si . �eder . /Ui . - acs ,

PtellEDaDSüIlOtl! I
I tindEi Ii» Vorvirts 1

JbestsBeaditDDg « C. F. WH
PoptOmer Str . 76 b.

Botenfrauen
und Männer
werden zu den neuen , im Juni um über
50 Prozent erhöhten Löhnen sofort

eingestellt

sirasse 172/3

Aderstr 174 ( Koppen-
platz)

Baiwaidstraße 42
Bastianftraße 7
Boxhagener Est . 62
GreisenhaaenerStrW
Fmmanuettttchstr . 24
Oausiber Platz 14' 15

Markuostraße 88
Müllttltraße 34 a
Peteroburgec Platz 7
Prinzenstraße 31
Steglitzer Straße 34
Wati straße 9
Wllhelmohavener .

Straße 48

28/28Neukölln , Nedarstr . 2 u. Siegsricgstr .
Niederschöaewelde , Fennstr . 23
«eiaickendorf - OsL Promnzstr . 58
Hchönebera , Pelziger Straße 27
lempeihos , Katser - Dtih «lm. SIraß » Zl

l ' ückiixe

Kmiswiiiniöii
uncl

iiizMMiiiiikl !
svkort jjesucht

1 Meldungen : 1 —2 Uhr
5 - 6 Uhr

mittags
abends

Möbel

Zm großen Möbelkeller , wenig Miete .
daher preiswert Schlafzimmer , Wohn -
«immer , Küche», auch Siiizelmödel .
Scktifllich « Garantie , wchntz, Brunnen -
straf » 180. Achtung ! Eingang An.

Kaufgesuche
Sektkorke , Weinkorke . Stanivle kaust

jedes Quantum Brand , Linienstr . 201»,
Laden ( Rosenthaler Tor ) . _

»

Laß, Alexanderstraßc 8», kaust Wäsche,
Garderoben , Stoffe . Betten , Prismen -
gläfer .

(, Magnete , «ergaler ,
kauft Pilz , Relulckenhorser »

Hak parterre links .-WL" "

_ _ _ _ _

_ _ I

i . Jandorf & Co.
Wilmersdorfes Str . 118/119 . j

Per sofort gesodit .

die flott und sicher rechnen

können .

Mel düngen
in der Personal - Verwaltung
in der Zeit von 11 - 12 vorm .

und 5 - 7 nachm .

Jiaufftaus
lesWeftens

< « 3 er t in W SOfy
Sasuenitzlenai * .



gegen die Reichsregierung .
Verbot des „ Berliner Lokalanzeigers " für drei Wochen .

B e r t i n , 1. August . ( IDX8 . ) Bon zuständiger Stelle wird

mitgeteilt , der Minister des Innern Hot gemajj § 21 des Gesetzes
zum Schuh der Republik den „ Berliner Lokalanzeiger " aus die

Dauer von drei Nochen verboten . Das Berbol stützt sich aus den
in der Morgenausgabe vom 1. August 1321 „ Das kommende baye¬
rische Kabinett - erschienenen Artikel , in dem angebliche Besprechun -

gen erörtert werden , die�in einer Geheimsitzung des Aktionsaus¬

schusses der Unabhängigen und Kommunisten im Berliner Gewerk

schastshause in Anwesenheit von zwei Bertretern Sowjetrutzlands
stattgesundcn haben sollen . Räch den Darlegungen eines dieser Ber

treter habe sich die Reichsregierung entschlossen , die Rechte zu znt -
wassnen . eine Mohnahme , die notwendig sei . um die Revolution

weiter treiben zu können . Das Gesetz zum Schuhe der Republik

sei eine siegreiche Etappe der vorwärtsschreitenden wcltreoolution .

Es sei gelungen , Dr . Nirth davon zu überzeugen , datz nur die

Bildung einer reinen Arbeitcrregiernng den Ausbruch der Konter

revolution verhindern könne .
Die Wiedergabe dieser Darlegungen enthält eine B e s ch i m p-

fung der Mitglieder der Reichsregierung , insbesondere des Herrn

Reichskanzlers und stellt eine össe�tliche herabwürdi
a u n g der nersassungsmähig festgestellten republikanischen
Staatsform des Reiches im Sinne des Z S des Gesetzes zum Schuhe
der Republik dar .

Ter Staatsgcbichtshof bestätigt ein Verbot Severings
Wie die PPN . von unterrichteter Seite erfahren , hat der aus

Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik geschaffene Staate

gerichtehof in Leipzig in seiner ersten Sitzung am Dienstag , den

1. August , die Auflösung des „ ' Bundes der Aufrechten " , die der

preußische Innenminister Severing ausgesprochen und gegrn die der

Bund Beschwerde b' eim Staatsgerichtshof eingelegt hatte , seinerseits

bestätigt , wodurch die Auflösung endgültig wird .

will Sapern einen Ausweg !
Antwort der bayerischen Regierung voraussichtlich

Mittwoch abend .

• München . I . August . Die bayerische Regierung sucht einen

Ausweg . � Während gestern die Abreise des Ministerpräsidenten
und des Innenministers in einem mittelparteilichen Kleinstadtblatt
im Norden Bayerns als echte bayerisch « Geste gedeutet werden

onnte , überläßt die „ Staatezeitung " heute dem Freiburger

StaatsrechtsleHrer �freiherrn v. Bieberstein das Wort

zu einem Leitartikel , in dem angeführt wird :

Bayern war zum Erlaß der Ausnahmcverordnung befugt , das

letzte Wort aber gebührt den Reichsorganei » Sobald der Reläzs -
Präsident die Berordnnng außer Kraft seht und die bayerisch « Re -

gierung aus ihrem Standpunkt beHarri , würde sich Boyern einer

Änflehnung gegen das Bcrsassungsrccht schuldig machen . Der

Staatsqerichtshos ist der Ort . wo Bayern seine Beschwerde zu Ge

hör bringen könne . Er möge einen gerechten Ausgleich schassen /

Im übrigen meldet die bürgerliche Presse übereinstimmend , daß
eine ruhigere Beurteilung der politischen Lage eingetreten sei und

daß durch Besonnenheit auf beiden Seiten ein Ausgleich herbeige

führt werden müsse . Offenbar haben die ablehnenden Aul

warten der Regierungen von Württemberg , Baden und Hessen auf

die bayerischen Anbiederungsversuche ff ehr abkühlend gewirkt . Nun

wird plötzlich der Brief des Reichspräsidenten als eine Tat taktvoller

Vermittlung gepriesen . Die Antwort der bayerischen Regierung ist

voraussichtlich morgen abend zu erwarten .
Sollte die Entwicklung der politischen Lage diese Richtung

weiter einschlagen , so wird das Bestreben der Deutschnationolen ,

sich in den Besitz des Regierungsapparates zu setzen , voraussichtlich

mit einem Mißerfolg enden . Welche Wege die Regierung Ler

chenfeld einschlagen wird , um ohne die bayerische Mittelpartei weiter

amtieren zu' können , wird die nächste Zukunft zeigen .

Inzwischen mühten sich die Deutschnationalen weiter ab , »die

bayerische Regierung zu einem ablehnenden Standpunkt gegenüber
dem Reich zu bringen . So verfallen die „ Münchener Neuesten

berichtet Hermann Radcstock in der „ Umschau " . Die sogenannten

„ pilzförmigen Körperchen " der Insekten enthalten das Intelligenz .

vrgan , und zwar ist das Intelligenzzentrum äußerlich ein mehr oder

weniger umfangreicher Hügel , der durch eine von oben her ein -

schneidende Furche in zwei , Kuppen verlegt wird : im Innern dieser

Kuppen befinden sich nrnTdie an gestielte Pilze erinnerndes , nach
allen Richtungen neroenaussendenden Intelligenzorgane . Begleicht
man die „ Becher " genannten Vertiefungen der Wespe mit denen der

Arbeitsbiene der Königin und der Drohne , so findet man , daß die

Höhlung jener Becher in der genannten Reihenfolge immer flacher ,
die Wände immer dünner werden . Die Größe des Insekts braucht
mit dem Umfang feines Intelligenzorgans durchaus nicht im

parallelen Verhältnis zu stehen . Die Hornissen und die großen holz -
dienen haben z. B. ein viel kleineres Gehirn als die Zwergbiens und

die kleine Wespe . Auch die Form und Größe des Kopfes ist von

keinem Einfluß auf die Größe des Gehirns und die Stelle , die das

betreffende Tier in bezuq auf feine Intelligenz einnimmt . Die

Weibchen hc/i >en bei den Bienen durchweg ein entwickelteres Gehirn
als dk Männchen , die sozial lebenden ein reicheres als die einzel -
lebenden Arten , hochinteressant ist es , wie der höhere oder niedere

Grad der Bergesellschaftung bei den sozialen Insekten sich in der

Verfeinerung des Gehirns ausdrückt . Den ersten Platz nehmen in

dieser Hinsicht nach den Forschungen des Freiburger Professors Arm -

bruster die Hummeln ein , den zweiten die Wespen und den dritten

die 5zonigbienen . Die Sozialisierung ist bei den Honigbienen am

weitesten vorgeschritten , und deshalb bleibt für die Entwicklung des

Einzelinstinktes wenig Raum . Bei den Wespen ist die Dolkszahl bs -

deutend geringer , und für die individuelle Betätigung des einzelnen
Tieres bleiben mehr Möglichkeiten . Bei den Hummeln aber finden
wir die geringste Bolkszahl , und hier werden ziemliche Ansprüche an

di ? Betätigung des einzelnen Tieres gestellt . Deshalb ist ihr Ge -

Hirn am reichsten ausgebildet . Jedenfalls ist die Rangordnung , die

noch dem Intelliqenzorgan im Gehirn der Infekten aufgestellt worden

ist . ein wichtiges Mittel , um unsere Kenntnisse vom Leben der In -

selten zu vertiefen . _
*

Ter Reichspräsident bei deu Gerhart - Sauptmann . FeftsPlelen .
ReilbSpröndcnt Eberl wird sich am 12 August zur Teilnahme an den
Gerda rt - Hauptmann - s - eslipielen nach Breslau begeben und in der Jahr -
hundcrthalle der Aufführung deZ „Floi ian Geyer ' beiwohnen .

I « Grokien Zchavipieldaus wird ab II . August LstenhachZ . O r -
V b e u < ' wieder ausgenommen . TollcrZ „ Maschinen st ärmer '
werden demnach nur bis 10. August gespielt .

Tie Völkerbund komm Ission für internationale geistige Arbeit
trat am TtenStag im Gencraltekictariat des VblterbimdeS zum ersten Male
zniammen . Anwesend waren sämlliche Mitglieder mit AnSvabme des Pro -
se' sors Einstein sTcntichlnnd ) , der sich sür dieses Mal entschuldigt hatte ,
aber an de » Arbeiten der jstommislion weile ! bin teilnehmeu wird . Die
Kommiision wählte zum Präsidenten Professor Berglen . Paris , und begann
sogleich mit der Festlegung ihres ArbeilSplancS . der u. a. die Einbcntsung
einer internationalen UnwersitätSkonserenz umfassen loll .

Jntestektnelle . guian >menarbelt . Zrte anS Genf gemeldet wird .
bält die K o nr m i i s j o n zum �ludium der strage der intelleltnellen
h n s a m m e n a r b e i t heute im Sekretariat des Völkerbünde » ihre erste
Sizung ab. Die Kommi ' sion setzte sich au » zwöls Mitgliedern zusammen ,
darunter zw « Frauen . Deutschland »ird durch Einstein vertreten sein .

Nachrichten " auf den eigenartigen Gedanken , die verfassungsrecht -
liche Stellung Bayerns innerhalb des Reichs auf Kurt Eisner
zurückzuführen , der den Freistaat Bayern in einem Augenblick schuf ,
als die deutsche Republik noch nicht bestanden habe . Aus dieser Tat -
fache versucht das Blatt die Hoheitsrechte Bayerns als Bundesstaat
im alten Kaiserreich auf die Perfassung der deutschen Republik über¬
zuleiten !

Die bayerische Kabinettssitzung vertagt .
Bi ü n ch e n, 1. August . ( MTB . ) Der bayerische Mnislerral .

der sich heule nachmittag mik der Feststellung der Antwort an den
Reichspräsideulen befassen sollte , wurde im letzten Augenblick ab -
gesagt . Biaßgebend hierfür dürfte gewesen sein , daß der Kultus -
minister bei der Abstimmung über seinen Elal im bayerischen Land¬
tag anwesend sein wollte . Auch die übrigen Biinister nahmen an
der Landtagssihung , in der außerdem kleinere Etats zur Abstimmung
standen , teil . Der Ministerrat soll nunmehr , wie man hört , am
Mittwoch stattfinden .

Streik bei fi . Wertheim .
Der Zentralverbcmd der Angestellten keilt uns mit , daß es nicht

möglich gewesen ist , bei der Firma Werlheim durch Berhandlungen
die vorliegenden Differenzen aus der Welt zu schaffen . Deswegen
wurde von den kausmännlschen Slngestelllen , Handels hilfs - und
- sacharbeilern der Streik beschlossen . Die Ausständigen treffen
sich Mittwoch , den 2. August , morgens Uhr , im Lehrervereins .
Haus und in den Sophiensälcn .

Ein Kartell der „ Unierdrückten " . Eine Reihe von Wochen -
Zeitungen , die sich seinerzeit angeblich den Kamps gegen den Bolsche -
wismus zur Aufgabe gemacht hatten , in Wirklichkeit aber für den
„ nationalen " Wiederausbau Deutschlands , wie sie ihn auffassen , ein -
treten , haben sich in Hannover zu einer Bereinigung der
Freien ' Rationalen Wochenzcitungen zusammen¬
geschlossen . Arn bekanntesten von ihnen sind das „ Gewissen " in
Berlin , das Hsreie Wort " in Essen , die „ Hamburger Worte " und
der „Westfälische Vorwärts " und ander «.

Nationalitätenkampf um Schleswig !
Von Th . Stauning .

Unser Kopenhagener Mitarbeiter Richard Schwartz
hatte Gelegenheit , mit dem Führer der dänischen Sozialdemo -
kratie Th . Stauning über die nordschleswigsche Frage zu
sprechen . Stauning war Mitglied jenes Ministeriums , das
im Jahre 1920 auf Betreiben der Chauvinisten wegen Dijfe -
renzen in der nordjchleswigschen Frage entlassen wurde .
Wenn wir die nordschleswigsche Fkage in mancher Hinsicht
auch aus einem anderen Gesichtswinkel heraus sehen als Ge -

nasse Stauning und es vor allem bedauern , wenn die

dänische Krone auf dem verarmten deutschen Gebiet

allzustark ihren Goldglanz spielen läßt , so stimmen wir mit
dem Führer unserer dänischen - Bruderpartei doch vollkommen
in dem Wunsch nach einem freundnachbarlichen Ber »

hältnis an der Grenze überein . Deutschland und
Dänemark vereinigt Vlutsverwandschaft . Was für
ein Wirrsinn , wenn ihre Volksgenossen an der Grenze um
ein paar Kilometer Land hadern ! Doch lassen wir Stauning
selbst sprechen :

Das Verhältnis zwischen den Deutschen und Dänen , die

jetzt in Nordschleswig — Sönderjylland — vereint leben , ist im

allgemeinen sehr gut und freundschaftlich . Deswegen muß es
als ebenso u n h e i l s a m wie kurzsichtig bezeichnet wer -

den , wenn gewisse nationalistische Kreise , sei es in Deutschland
oder in Dänemark , die Vorstellung aufrecht zu erhalten ver -

suchen , die G r e n z r e g e l u n g in Nordschleswig sei eine

Ungerechtigkeit , gegen die engekämpft werden müsse .
Es unterliegt keinen : Zweifel , daß diese sich fälschlich

national nennende Agitation am stärksten von deutscher Seite

entfaltet wird , obgleich es ein offenes Geheimnis ist , daß die

Annexion von Nordschleswig im Jahre 1864

ein brurales Unrecht am dänischen Volke war . Ich bezweifle
durchaus nicht , daß die dänischen Regimmgen vor dem Jahre
1864 die - deutschsprechende und deutschgesinnte Bevölkerung in

Südschleswig Und Holstein sehr unklug behandelt haben ; auch
war es unverständig von der damaligen Regierung , zum Krieg
zu schreiten . Das alles berechtigte aber — von einem wahren
nationalen Standpunkt aus gesehen — den deutschen lieber »

griff vom Jahre 1864 , durch den dänische Gebiete w e i t ü b e r
die Grenzen nationaler Notwendigkeit hin -
aus annektiert wurden , in keiner Weise , h e u t e ist in Ueber -

einstimniung mit dem durch die Abstimmung dokumentierten

Lolkswillen eine Grenze gezogen worden , die Deutschland im

Jahre 1864 nicht hätte überschreiten sollen . Wer Frieden und

Gerechtigkeit wünscht , sollte sich danach richten und alle schäd -
liche nationalistische Agitation einstellen . Es gibt jetzt eine

deutsche Minderzahl in den zu Dänemark gelegten Gebieten ,
aber diese Minderzahl wird rücksichtsvoller behandelt als die
Dänen im Jahre 1864 . Sie wird keiner �Zwangsherrschaft
unterworfen werden , wie sie die dänischen Minderheiten aus

der Köller - Zeit kannten . Sie wird volle , kulturelle und geistige
Freiheit erhalten , und Geschlecht nach Geschlecht wird die

deutsche Kultur bewahren können , falls dies mit den Wünschen
dieser Beoölkerungsteile übereinstimmt .

Es ist sehr bezeichnend , daß die nationalistische Agitation
vorzugsweise von jenen Kreisen ausgeht , die Schleswig -
h o l st e i n trotz des Willens der Bevölkerungsmehrheit im

dänischen Gebiet als unteilbares Ganzes betrach »
t e n. Diese Agitation bringt v i e l S ch a d e n. Sie macht

nicht nur das Zusammenleben der beiden Nationalitäten in

den Gebieten , wo man darauf angewiesen ist , zusammenzu -
leben , schwer , sondern sie läßt die dänischen Nationa -

listen in Flensburg , Nordschleswig und Dänemark ähnliche
Ansprüche in der zweiten Zone ( dem Flensburg - Gebiet ) stellen ,
wo eine deutsche Majorität vorhanden ist . . Ich betrachte es als

ein Unglück , wenn eine solche Agitation auf beiden Seiten
der Grenze getrieben wird . DieSozialdemokratiein
Dänemark hat denn auch von einem derartigen Treiben

scharf Abstand genommen . Ich bin überzeugt , daß wir sehr
wohl imstande sind , den dänischen Hetzern den Dampf aus den

Kesseln zu nehmen , wenn man von deutscher Seite mit einer

Agitation aufhört , deren Gnrndton es ist , daß die der Ab -

stimmung gemäß festgesetzte Grenze wieder geändert werden

muß . ■

Daß die verantwortlichen Repräsentanten der d e u t s ch en

Sozialdemokratie bei den Verhandlungen die neue

Grenze anerkannt und sich mit uns zusammen über die gesktz -
lich festzulegenden kulturellen Notwendigkeiten der Minoritäten

verständigt haben , schätze ich sehr hoch ein . Es würde uns eine

große Stütze im Kampfe gegen die dänischen Annexionskreise
sein , wenn diese Anerkennuna der Oesfcntlichkeit gegenüber von

der sozialdemokratischen Presse festgehalten würde , denn gegen
den Willen der deutschen Sozialdemokraten kann sich ein Un -

recht lyie das vom Jahre 1864 nicht wiederholen . .

_ _ _ _

.

Wirtfichast
Preisdikialur am Eifenmarkk .

Jedesmal , wenn sich die Mark entwertet , versuchen i n l ä n e
dische Interessentenkreise daraus Nutzen zu ziehen , intenn
sie ihre Warenpreise der Geldentwertung anpassen . Der Kampf
der Landwirtschaft um die freie Wirtschaft , das Schlagwort
,heran an die Weltmarktpreise " in der Industrie — beide bedeuten
letzten Endes nichts anderes als das Streben , die Valuta für sich in
Anspruch zu nehmen . Man will eben Sondergewinne daraus ziehen .
daß gewisse andere Waren die ollgemeine Bewegung nicht so schnell
mitmachen können , daß insbesondere die L ö h n e weit hinter der oll -
gemeinen Geldentwertung herhinken . Infolge der allgemeinen Ge -
stehungskostensteigerung war bereits eine Teuerungswelle im Gange ,
die u. a. eins Preiserhöhung der Kohle , und zwar um 305 Mark je
Tonne rheinisch - westfälischer Förd - rkohle , zur Folge hotte . Daraus -
hin ist eine Reih « weiterer Preiserhöhungen erfolgt , so u. a. sür Roh -
eisen und für Stickstoffdüngemittel . Gleichzeitig machte sich unter dem
Druck der Valuta auch in denjenigen Industrien , die zum Bezüge von
ausländischen Rohstoffen abhängen , eine Welle von Preissteigerungen
geltend .

Jetzt hat auch der S t a h l b u n d seine Richtpreise für Walz -
werkerzeugniss « »eil festgesetzt . Die Tonne Stabeisen kostet danach
jetzt 19 470 M. gegen 97 bis 99 M. vor dem Kriege . Der Stabeisen -
preis ist also a »f dem 191fachenVorrriegswert angelangt .
Die letzte Preiserhöhung war über Erwarten groß , sie betrug rund
8000 M. je Tonne , oder rund 40 Proz . des feit dem 20. Juni gelten -
den Preises . Es ist eine verlorene Liebesmüh , wenn der Stahlbund
«ine so ungeheuerliche Preiserhöhung sachlich zu begründen sucht und
dabei zu allerlei Ausflüchten greift . Kein Faktor jeiner Erzeugung ? -
kosten hat bisher diese höhe erreicht , die Kchlenpreise bleiben weit
dahinter zurück und die Löhne sind ebenfalls längst nicht in einem
Ausmaße gestiegen , daß eine so überaus starke Steigerung der Preise
gerechtfertigt wäre . Da die gesamte Industrie einen großen Mangel
an Walzwerkserzeugnissen hat , haben die Stahlindustriellen tatsäch -
lich ein Monopol innerhalb Deutschlands , das sie ohne Rücksicht
auf Vsrarbeiter und Verbraucher ausnutzen . Zwar hat der Stahl -
bmid den Perarbeitern in Besprechungen die Notwendigkeit der
Preiserhöhung klarzumachen versucht . Es ist aber nicht gesagt , welche
Mittel er dabei angewandt hat , um sie zu so weitgehenden Zugeftänd -
nissen zu bewegen .

Tatsächlich greifen die Eisen - und St ahlpreise der
Entwicklung der Mark noch vor , und das ist nicht nur des -
halb so bedenklich , weil damit die gesamte übrige Produktion und

iPbesondere auch die Versorgung der Eisenbahn mit Halbfabrikaten
außerordentlich verteuert winb , sondern weil diese krankhafte Jagd
nach der Valuta für die Konkurrenzfähigkeit der Eisenindustrie selbst
auf dem Weltmarkt von schwerem Nachteil ist . Schon einmal in
diesem Jahre mußte die deutsche Schwerindustrie es erleben , daß sie
im Auslande von belgischen und frmizösischen Exporteuren unter -
boten wurde . Damals waren auch die deutschen Verarbeiter in der
Lage , ausländisches Eisen zu verarbeiten . Jetzt sind die Werke der
Schwerindustrie auf Monate hinaus voll beschäftigt . Sie haben es
daher leicht , die Mauer des Hochschutzzolls , die der schlechte Mark -
stand darstellt , vollauf auszunützen , ganz gleichgültig , welch « Folgen
dos auf dem übrigen Inlandsmarkt nach sich zieht . Es ist ein Ber -
fahren , das zum schärfsten Prot « st herausfordert .

Noch hat der E i s e n w i r t s ch a f t sb u n d zu der Festsetzung
der Eisen - und Siohlpreise keine Stellung genommen . Es ist drin -
gend notwendig , daß er einberufen wird , und daß auch die Vertreter
der Arbeiterschaft die Möglichkeit erhalten , sich zu dieser maßlosen
Preistreiberei zu äußern . Alle Versuche , durch die Wuchergesetz -
gebunq die Preisschraube anzuhalten , sind von vornherein zum
Scheitern verurteilt , wenn man den organisierten Wucher
der Syndikate widerspruchslos hinnimmt . Die Unternehmer der
Schwerindustrie hoben es verstanden , bei der Preisfestsetzung die zu
gleichberechtigter Mitwirkung im Eisenwirtschaftsbund berufenen Ar -
bcitervertreter kaltzustellen , indem sie die Preise unter sich und nur
nach Rücksprache mit Unternebmernertretern der Händler und Per -
arbeiter sestietzten und so die Ocffentlichkeit vor vollendete Tatsachen
stellten . Unter diesen Umständen ist es geboten , daß das Reichswirt -
schaftsministerium endlich von feinem Recht , Höchstpreise für
Eisen zu bestimmen , Gebrauch macht und zu ihrer Ausstellung die
Vertreter der Arbeiterschaft mit heranzieht .

Bekämpfung der Breiskalaslrophe aus dem Baumarlt . Am
24. Just d. 5. hat im Ministerium für Volkswohlfahrt
mit Vertretern der gemeinnützigen Bautätigkeit , der Wohnungsfür -
sorgegesellschaften , der Gemeinden sowie mit Landtagsabgeordneten
eine Beratung darübet stattgefunden , mit welchen Maßnahmen der
durch die gegenwärtige Preiskatastrophe geschaffenen Lage
auf dem Baumarkt zu begegnen sei . Es fand wie der amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , eine eingehende Aussprache statt
über die Frage der Erhöhung der Cinzelsätze für die Landes -
darlehen sowie der Sätze für die W o h n u n g s b a u a b g a b e.
Eingehend wurde auch die Frage der B a u st o s s b e s ch a f f u n g
erörtert . Es wurde angeregt , eine umfassende Organisation
der gemeinnützigen Verbraucher zu schaffen , die durch
eigene Produktion von Baustoffen Einfluß auf die Preisbildung
gewinnen soll . Aus der Versammlung wurde der Wunsch an die

Regierung gerichtet , dahin zu wirken , daß dieser neu zu gründen -
den Verbraucherorganisation ein Kredit von einer halben Milliarde
Mark zur Verfügung gestellt wird .

Die kosten des Nahrungsmitielaufwandes einer uierköpfige »
Familie berechnet R. C a l w e r nach seiner bekannten Methode im
Juni d. I . auf 1281 , S9 gegen 1092,94 im Mai d. I . Im
Juni 1921 stellte sich die Indexziffer auf 3S1,SS M. Der Monat Juni

hat nächst dem Monat April d. I . bisher die stärkste Steigerung der

Lebensmittelpreise gebracht .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Merk man aufwenden

muß , um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -

zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 holländislbe Gulden . .
l argentinischer Papier - Peso
100 belgische Frank . . . ' )
100 norwegische Kronen . .
100 dänisckie Kronen . . . .
100 schwedisckie Kronen . . .
100 finnistbe Mark . . . . . .
1 sapaniicher Den . . . . . .
100 italienische Lire . .
1 Pkmid Sterling . . . . 1)
1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank
1 branlianischer Miltei » . .
100 Schweizer Frank . . . l )
100 ipanischs Pesetas . . ' )
100 ösierr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische - Kronen . . .
100 . ungarische Kronen . . .
100 bnlgarilche Lewa

1. August

ttäuser -
( Geld. ) '
« nrs

24818 . 00
233 . 20

4993 . 75
10786 50
13682 . 85
16679 . 10

1328 . 30

2921 . 30
2853 . 40

64319
5293 . 35

12259 65 12290 . 35
9387 . 50 10012 . 50

1. 33 1. 37
1578 . 00 1582 . 00

81 . 88 31 44
395 50 396 . 50

Die Ziffer ' ) bedeutet , daß die Nachfrage nicht bei den notierten

Kursen gedeckt werden konnte und daß dos anzebotcne Material

rationiert werden mußte .
IVO Polenmark wurden , etwa mit &7j >. M. bewertet .

BertSufer

«nr »

24881 . 10
233 . 80

5006 25 !
10813 50
13717 . 15
16720 90

1331 . 70

2928 70
2863 60

644 81
6303 . 65

31 . Juli

Käufer -
tSeld . )
Kurs

Dertäufer
lvriel . )

Kur »

25317 . 65
244 . 67 " «

5103 . 60
11385 . 75
142�2. 10
17403 . 20

1308 25
317 . 00

3046 . 15
2971 . 25

669 . 16
5398 . 20

91 . 88
12684 . 10
10327,05

1. 30' / ,
1596,00

81 . 21
413 45

25882 . 85
245 . 32 " ,

5116 . 40
11414 . 23
14317 . 90
17446 . 80

1371 . 73
31800

3053 . 83
2978 . 75

670 . 84
5411 . 80

92 . 12
12715 . 90
10552,95

1. 84" ,
1600 . 00

31 . 29
414 . 55



GöwsrMostsbswegung
Abrechnung mit öer �Union " .

Die �Unlon der Hand - und Kopfarbeiter " ' — . eine der wenigen
Gewerkschaften in Deutschland , die formell der Roten Gewerkschafts -
Internationale ( Moskau ) angeschlossen sind " ( „ Rote Fahne " Nr .

34S ) — hat böse Tage . Denn nicht nur die „ Bergarbeiter -
Zeitung " ( vom 2S. Juli ) rechnet mit den „ Gelsenkirchener Re -

oolutionsgenerälen " gründlich ab , sondern selbst die „ Rote
Fahne " vom Dienstagmorgen muß sich mit dieser ihr unbequemen
Gesellschaft befassen .

Gelegentlich der jüngsten Lohnbewegung der Bergarbeiter
wurden die Angestellten des Bergarbeiterverbandes von der „ Union "
als „ Handlanger des Grubenkapitals " beschimpft , die mit den

Zechenbesißern die Achtstundenschicht vereinbarten . Das von der
„ Union " angebotene gemeinsame Vorgehen Hab « der Bergarbeiter�
verband abgelehnt . Demgegenüber stellt die „ Bergarbeiter - Zeitung "
fest : Die „ Union " ist gar nicht an uns herangetreten , konnte also
diese blöde Antwort ( die angeblich erteilt worden sei ) auch nicht
erhalten .

„ Noch nie haben „ Organisationsleiter " eine

kläglichere Rolle gespielt als diese ( die Gelsenkirchener
Revolutionsgenerale ) jetzt . Sie sind hart g est r a f t . " Ein
Flugblatt haben sie fast wörtlich aus dem Aufruf des Gewerkver -
eins übernommen . Die Kumpels aus den Betrieben , d. h. die
„ Handarbeiter " , haben das geistige Erzeugnis ihrer „ Kopfarbeiter " ,
jenes Flugblatt über den Streik , nicht austeilen , sondern einstampfen
lassen . „ Jahrelang predigten diese Leute den Kampf und a l s
die Sache ernst wurde , begnügten sie sich mit Parole -
ausgaben . Vor lauter Parolen wußten die unionistischen
Heeresangehörigen nickst , was sie machen sollten . Wie das lom -
munistische „ Ruhr - Echo " feststellt , einigte stch selbst das große revo -
lutionäre Hauptquartier in Gelsenkirchen auseinander , und nun
gaben zwei Generalstäbe gegenseitige Parolen aus . . . . "

Die „ Rote Fahne " macht zunächst den Vorbehalt , daß die
der RGI . angeschlossenen Organisationen nicht als k o m m u -
nistische Gewerkschaften bezeichnet ' werben können . Die
RGI . verlang « in ihrer bekannten Duldsamkeit weder von den ihr
beitretenden Organisationen noch von den einzelnen Mitgliedern die
Anerkennung des kommunistischen Programms ; sie stelle nur die
Bedingung , daß diese auf dem Boden des Klassen -
k a m p f e s stehen müssen . Auf diese Deklaration wird man ge -
legentlich einmal eingehen müssen . Zugegeben wird , daß das
Gros der Union ! st en z' u einem großen Teil aies
KPD . - Mitgliedern besteht . Bezüglich der Differenzen im

Ruhrrevi�r sagt die „ Rote Fahne ": „ Die kommunistischen Partei -
funktionüre und verschiedene Parteizeitungen nahmen mit Recht
gegen die Haltung der Unionsleitung Stellung , weil
deren Taktik in krassem Widerspruch zum revolutio -
nären Klassenkampf stand " . Das� gleichnamige Organ der
„ Union " bringe deshalb ( wie auch wegen der Angriffe von Mas -
low gegen die Berliner Unionisten in der „ Roten Falstie ) einen
von Beschimpfungen und Verleumdungen strotzenden Artikel " , wo -
rin fie gegen die Kommunistische Partei zu Felde zieht . Demgegen -
über wird der Union bescheinigt , daß sie nicht nur der Berg -
arbeiterbewegung schwer geschadet , sondern auch den
revolutionär gesinnten Teil der Arbeiterschaft und insbesondere d i e
Kommuni st en in schweren Mißkredit gebracht habe .
Die „ Union " hat ferner trotz wiederholter Abmachungen mit der
Partei auch in den Bezirken und Verufsgruppen , wo sie bisher
keine Mitglieder hatte , durch ihre Agitationsmethoden oersucht , die
revolutionär gesinnten Elemente aus den freien Gewerkschaften her -
auszuziehen und ihrer Organisation zuzuführen . Damit falle sie
der kommunistischen Minierungsarbeit in den freien Gewerkschaften
in den Arm und hemme die Revolutionierung der Arbeiterschaft .

Damit kennzeichnet ziemlich genau die „ Rote Fahne " ihr « eigene
und di « Zerstörungsarbeit ihrer Brüder in Moskau .

am ZV. Juni abkaufende Gesamwertrag wieder eine Erneuerung if
fahren würde . Da jedoch eine Einigung über den Reichstarifvertrag
nicht zu erlangen war , stellten sich die Arbeitnehmer auf den Stand -
punkt , daß damit auch das Lohnabkommen hinfällig geworden sei ,
weil es nur ein Bestandteil des Gesamkertroges war . Der Arbeit -
geberverband vertrat die gegenteilige Auffassung und gab die Wei -

sung an seine Mitglieder aus , sich in keinem Falle vor dem 31 . Juli

auf Lohnverhandlungen einzulassen .
Aus dieser Situation heraus entwickellen sich nun in einer

ganzen Reihe von Orten Lohnkämpfe , wobei etwa 1K000 Personen
in den Streik traten . Die mehrfach angerufenen Schlichtungsous -
schüsse stellten sich teils auf den Standpunkt der Arbeitgeber , daß das
Lohnabkommen über den Reichstarif hinaus bis zum 31 . Juli Gül

tigkeit habe , teils vertraten sie die Auffassung der Arbeitnehmer , daß
mit Ablauf des Hauptvertrages auch das auf diesem basierende Lohn -
abkommen hinfällig geworden sei .

Der Arbeitgeberverband gab nun die Weisung aus , daß sein «
Mitglieder die bei ihnen beschäftigten Arbeiter auffordern sollen , die

Leitung des Buchbinderverbandes zu drängen , daß möglichst zentrale
Verhandlungen über den Neuabschluß eines Tarifvertrages stach
finden sollen . Die Streiks , auch an den Orten , wo die Frage der

Arbeitszeit keine Rolle spielte , hatten ihre Wirkung nicht verfehlt .
Nachdem auch der Arbeitgeberoerband dem Borstand des Buchbinder
Verbandes gegenüber direkt die Geneigtheit ausgesprochen hatte , rasch
neue Verhandlungen zu führen , traten beide Parteien am 18. Juli
in Berlin zusammen . Da dabei weder eine Einigung über die Frage
der Arbeitszeit noch über die des Lohnes zu erzielen war , so be -

schlössen die Arbeitnehmer , das Reichsarbeitsministerium anzurufen ,
um eine Ensscheidung über die Lohnfrage herbeizuführen . Die Ar -

beitgeber erklärten sich bereit , vor dem Reichsarbeitsministerium zu
erscheinen , verlangten aber gleichzeitig , daß die Frage der Arbeits -

zeit mit zur Entscheidung gestellt werde . Der daraufhin am 18 . Juli
unter dem Vorsitz de� Unterstaatssekretärs a. D. Dr . v. Moellendorf

eingehendenzusammengetretene Schlichtungsausschuß fällt ? noch
Verhandlungen - folgenden Schiedsspruch :

1. Der Schlichtungsausschuß hält nur die Streitfrg
beitszeit und Lohnzulagen für eilig ,

eitfragen über Ar -
durchsichtig genug ,

den Jecha Ortsklassen an der Spitz « staffeln
bei den Arbeitern und 4,80 M. und

tretung die kürzeren Arbeitszeiten mit der Mtündigen
in Uebereinstimmung gebracht werden können . I » einer
Betrieben war der Versuch gemacht worden , die Arbeits -

Zum Tarifkampf der Buchbinder .

Seit dem Frühjahr 1920 besteht für das Buchbindergewerbe ein
mit sechs Unternehmerverbänden , die sich zum Arbeitgeberverband
der Papierverarbeitenden Industriellen ( Api ) zusammengeschlossen
haben , ein Reichstarif . Bezüglich der Arbeitszeit war bestimmt , daß
sie wöchentlich 18 Stunden betragen soll . Jedoch sollen dort , wo
kürzere Arbeitszeiten bestehen , diese nicht berührt werden . Ein «
weitere Vereinbarung besagt «, daß mit Zustimmung der gesetzlichen
Arbeiteroertretung die kürzeren Arbeitszeiten mit der 18stündigen

Reihe von
zeit auf 48 Stunden zu erhöhen , doch scheiterten alle diese Bestrebun
gen der Unternehmer an dem entschlossenen Widerstande der Beleg '
schaften , die sich die seit dem Herbst 1918 bestehende 4S - Stunden
Woche nicht wieder nehmen lassen wollten . In den Großbuchbinde -
reien in Berlin , Leipzig , Stuttgart und München , die dabei Haupt -
sächlich in Betracht kommen , sind zwei Drittel Frauen beschäftigt und
von den ganzen Belegschaften arbeiten rund 79 v. H. im Akkord , nach
einem bis in alle Einzelheiten ausgeklügelten System . Di « Arbeiter -
fchaft sagte sich, und zwar nicht mit Unrecht , daß ihre Arbeitskraft
in 46 Stunden so sehr ausgenützt würde , daß durch eine Verlänge -
rung um zwei Stunden die Woche eine Mehrleistung nicht zu er -
zielen fei .

Bei dem Ablauf des Reichstarifs machten die Arbeitgeber nun
die Erneuerung des Tarifs mit aller Entschlossenheit , getreu der von
den Deutschen Arbeitaeberverbänden ausgegebenen Parole , davon
abhängig , daß die 48 - Stund « n - Woche rückhaltlos im Tarif vereinbart
werde . Darüber kam es zum Bruch . Bei dem Ende Mai getroffe -
neu Lohnabkommen war vereinbart worden , daß es bis zum 31 . Juli
Geltung haben solle , wobei beiderseits vorausgesetzt wurde , daß der

wichttg und
um heute darüber zu entscheiden , i

2. Mit sofortiger Wirkung und als Bestandteil des neu abzu -
schließenden Manteltarifs wird die regelmäßige Arbeitzzeit von
wöchentlich 48 Stunden allgemein eingeführt . Als Abfindunq für
diejenige� Arbeitnehmer , welche bisher auf Grund der Ziffer 3 des
Manteltarifs das Vorrecht kürzerer Arbeitszeit besahen , wird die

Differenz , sofern sie vom Arbeitgeber in Anspruch genommen wird ,
bis zum 30 . September 1922 gemäß Ziffer 36 des Manteltarifs
( betr . U e b e r st u n d e n) vergütet .

3. Für die Zeit vom 21 . Juli bis 19. August 1922 werden die
Spitzenlöhne ( bisher 22,40 M. ) um 8F0 M. erhöht . ( Dieser Satz ist
so errechnet , daß er der Spitzenlohnerhöhung für die Buchdrucker
gemäß Abkommen vom 12. Juli 1922 annähernd entspricht . ) Den
Parteien bleibt es überlassen , die Staffelung selbst zu vereinbaren .
Die Zulage gemäß Ziffer 76 des Manteltarifs ( betr . Spezialarbeiter )
wird auf 1 M. bzw . ' A M. erhöht .

Beiden Portsien wird aufgegeben , sich bis zum 22 . Juli 1922
über die Annohms bzw . Ablehnung dieses Schiedsspruches dem
Reichsarbeitsministerium gegenüber zu erklären .

Beide Parteien nahmen den Schiedsspruch an und traten
daraufhin zu weiteren Verhandlungen über den Abschluß eine » neuen
Reichstarifvertrage » zusammen . Der neue Vertrag enthält nun die
restlose Anerkennung der 48stündigen Arbeitszeit und einige weitere
unwesentliche Veränderungen . Bezüglich der Löhne wurden Zulagen
vereinbart , die sich ip den se>'
zwischen 8L0 M. und 6,7ö M
3,60 M. bei den Arbeiterinnen , so daß sich die Spitzenlöhne der Ar -
beiter nunmehr bewegen zwischen 30,90 M. in Ortsklasse I und
24,45 M. in Ortsklasse VI . Bei den Frauen staffeln sich die Spitzen -
löhne zwischen 17,85 M. in Orteklasse l und 13,20 M. in Orts -
klaffe VI . Die neu festgesetzten Löhne haben Geltung vom 21 . Juli
bis einschließlich 19. August . _

Streikbeschluß öer hochbahner .
In der gestern vorgenommenen Urabstimmung haben von

2900 veschästigten 2060 für den Streit und 329 dagegen gestimmt .
Ungültig waren 35 Stimmen . Damit ist der Streik beschlosjen .

Setriebsröte .
Auf Beschluß de » Zentralrat « der Freigewerkschaftlichen Be »

triebSrätezentrale findet am Montag , den 7. August 1922 , nachm .
ö Uhr , im Saal 4 bei Gewerkschaft « hause » . die

Generalversammlung der Lelrieberäle

mitderTagedordnungr » Di « politisch « Lag « and
Bayern " statt .

Teilnahmeberechtigt an der Generalversammlung find die ge -
wählten Generalversammlnngsdelegierten . der Zentralrat . sowie ol «
Gäste die Gruppenräte und die Delegierten zur Plenarversammlung
der Gcwerkschasiskommission und de « Afa - Bundet .

Besondere Einladungen ergehen nicht , und wir fordern
deshalb die Belegschaften der einzelnen Betriebe auf , dafür zu
sorgen , daß die m ihren Betrieben tätigen GeneralversammlungS -
delegierten vollzählig erscheinen . Ohne Delegiertenkart «. Be -
triebSrätekarte und Berbandsbuch kein gutrittl

Freigewerkschaftliche BetriebSrätezentrale
für den Wirtschaftsbezirk Grotz - Berlin .

verband der Buchbinder und Vapierverarbeiter . Wir weisen
nochmals auf di « Urabstimmung über die Erhöhung des Lokaibei »
trag « hin . di « am Sonüavend in den bekannten Lokalen stattfindet .
Zugleich verweisen wir auf die nachfolgende VersanimlungSanzeige .

Die Ortsverwaltung .

Drohender Gemeindearbeiter - Ttreik in der Niederlanfitz .
Man schreibt uns vom Gauvorstand der Niederlausitz des Der -

bandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter :
Die Lohnverhandlungen der Gemeindearbeiter mit dem Ver -

band « der Niederlaufitzer Städte für den Monat Juli werden trotz
der Entscheidung der tariflichen Schiedsstellen eine Arbeitseinstellung
in den Perbandsstädten Kottbus . Spremberg , Forst , Sorau und
Sommerfeld nicht mehr verhindern können . Die Arbeit -
nehmer waren bereit , den Spruch der Bezirksschiedsstelle Kottbus
anzuerkennen , der Arbeitgeberoerbond hat diesen ober a b g e -
lehnt und die Zentralschiodsstelle zur Entscheidung angerusen . Durch
die Entscheidung der Zentralschiedsstelle ist die Erhöhung der Stun -
denlöhn « von 30 auf 25 Proz . herabgesetzt worden , dagegen ist
die - Kinderzulage erhöht worden .

Die Erhöhung der Kinderzulage war ebensowenig Forderung
wie Streitobjekt zwischen den Tärisparteien . In der Niederlausitz
kann man nicht von Kinderzulagen leben , sondern es müssm aus -
reichende Löhne gezahlt werden , damit die Existenzmöglichkeit
und Arbeitsfähigkeit aufrechterhalten bleiben . Dies haben auch zwei
Verbandsstädte eingesehen , denn Spremberg und Forst haben
ihren Arbeitern di « Lohnsätze noch der Entscheidung der Bezirks -
fchiedsstelle bereits vorschußweise ausgezahlt . Damit war jedoch die
Notwendigkeit und Möglichkeit anerkannt worden .

Die Arbeiter sind nicht länger gewillt , unter der Uneinigkeit der
Berbandsftädte im Tarifgebiet zu leiden . Das Recht steht auf ihrer
Seite , denn es bleiben di « Löhn « der Gemeindearbeiter in der Nieder -
lausitz weit hinter denen der Staatsarbeiter und auch denen ihrer
Kollegen in den Kreisstädten zurück . Wenn nicht im letzten Augen -
blick noch soziale Einsicht Platz greift und eine Verständigung herbei -
geführt wird , ist di « Arbeitseinstellung u n ve r m « i d l i ch. Die le -
benswichtigen Abteilungen der städtischen Betriebe werden von
den Arbeitern weitergeführt werden , ein Eingreifen der Tech -
nischen Nothilfe ist daher unnötig und könnt « ein « Verständigung nur
erschweren . _

Die Sache bei Kärger wird ärger .
Die Aussperrung resp . der Streik bei der Firma Kärger

A. - G. . Werkzeugmaschinenfabrik , Berlin , Krautstr . 52 ,
dauert nun bereits vier Wochen . Erneute Verhandlungen sSeiterten
an dem Starrsinn de « Herrn Kärger , der den Betriebsrat bei allen
Gelegenheiten auZzusckaitcn versucht . Nach wie vor will er als
Herr im Hause dabei bleiben , 57 Arbeiter zu maßregeln
und daS Zweibanksystem bei den Drehern mit alle » Mitteln durch -
zusetzen . Die Streitenden nahmen in einer stark besuchten Ver «
sammlung zu dieser Sachlage Stellung und wiesen die von wenig
sozialem Verständnis zeugende Zumutung de « Herrn Kärger in
geheimer Abstimmung gegen wenige Stimmen erneut ab . Der
Kap , Pf geht weiter ! Die Streikenden ersuchen ihre Arbeits -
brüder , sie in diesem Kampfe mit allen Mitteln zu unterstützen .
Hoch die Solida . ritätl

Hemelnöearbetterstreik in Gftpreußen .
Seit gestern morgen streiken in Königsberg , Jnsterburg , Allen -

stein . Lyck, Gumbinnen , Marienburg . Elbing und BraunSberg die

städtischen Arbeiter wegen nicht bewilligter Lohnzulagen .

Ende des Schiffahrtsstreiks in Hamburg .
ver deutsche Seeschiffahrtsstreik ist beendet . In sämtlichen

Organisationen hat sich eine überwiegende Mehrheit für die An -
nähme de » vom Reichsarbeitsministerium gefällten Schiedssprüche «
gefunden . Die Arbeit wird auf allen deutschen Seeschiffen am
Dienstag wieder ausgenommen werden . Da die Werkbemannung
der durch den Streit stillgelegten Schiffe bereit « am Montag zum
Teil wieder erschienen war . haben am Dienstag einige Schiffe de »
Hasen von Hamburg verlassen tonnen .

. Eisenbohaer ! Am Freitag , den 4. August findet im Gewerk -
schaftShau « ein « Versammlung aller im D. E. B, organisierten SPD . -
Eisenbahner mit folgender Tagesordnung statt : Dr « Bedeutung
de « Verbandstages in M ünch en und unsere Auf -
gaben . Genossen ! In Anbetracht der gegenwärtigen Situation
ist e « Pflicht eine « jeden , für einen guten Besuch der Versammlung
zu forgen . Zeigt , daß Ihr gewillt seid . Eure EinheitSorganisalion
vor einer Spaltung zu bewahren und den ehrlichen
proletarischen Klassenkampf hochzuhalten . Daher gebe jeder ehr -
lich denkende Eisenbahner am 13. August die Stimme unseren Kan «
didaten . — Eisenbahner , erscheint in Massen . Partei - und Mitglieds «
buch legitimiert .

d«i
Anband der Buchbinder und PaPlrrnerarbeiter . Mittwoch nachmittag 5 Uhr
Kraumann , Naunqnftr . 27, iomdiniert « Berttaurnsmänner - und Beirieb «.

«. in den Hiwde » der Berwaltung sein .

trieb «r!

Lokaibeitraa " ,
Gewerkschail »-
Freitag , den

Bentscher Kutaedeiternerband . Donnerstag 5 Uhr Brrsammlung aller B »
iebsr . ' dt« im Saal 10, Sewertschoftshaus , Engelufer 24V .

Deitttcher Tran,p »rt »ebelk «»e »band . Handelshilfsarbeiter und arbeit ».
nnen aus allen Betrieben de « Terlil - Sroftbandel », der Sederwirtschaft . de «

PolftermatrriaMSroßdandel «. der Tapissericsabrilatian , der Da,nen - Schitr »rn -
und Unterröckefabrilation : Donnerstag abend »Vi Uhr in der Dötzow - Brauerei ,
Prenzlauer Allee 242. Bollversammlung . Tagesordnung : Stellungnabm « ,ur
Lodnbewegun ». — Handrlsdilssarbeiter und - arbeiterinneu au , allen Betrieben
be» Mobelbandels und der Mobeikreditgeschäft «: Donnerstag abend 7 Uhr de,
prna *, Adalbert str. 21, Voll - ersammlnn ». Tagesordnung : Etellungnahm « zur
Lohnde »« gung .

verbsn » de» Bsr�ellanarbeite «. Schilbormacher : Freitag nachmittag Ii Uhr
bei Wollschläger , Adalbertstr . 21. Versammlung . Lolljähligro Trscheinen aller
N- llegen nolveudm .

Bertanb der aemeind «. nnd «taatsarbeiter . Freitag abend 0 Uhr in dgr
Schulaula , RiederschSneweid «, Bezirlsvallversommlung des 15. Bezirk ».

Berantw . für den redatt . Teil :
zeigen : Th. » l » « , Berlin�
vorwirts�uchdruckeret

da ». Teil : Fean , 8181) « Berlin . Sichtersclde : füe An.
[ in . - Bering Borwärts - Berlag ®. m. d. £). . Berlin Druck,
u. B«rlag »iulIa ?« Paul Singer u, llo „ Berlin . Linden str- Ll Singer

Vterzn z BeUagr .
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